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Abend -Ausgabe.
Die NolKslirweguilg in Belgien.
Die auf die Revision der Verfassung und die Er¬

langung des allgeineinen gleichen Wahlrechts gerichtete
Volksbewegung in Belgien hat einen so bedrohlichen Um¬
fang erreicht , daß die Regierung sich bereits zur Ein¬
berufung von Milizeir uird zur Mobilisirung der Gen¬
darmerie-Brigaden genöthigt gesehen hat . Die Parole,
welche der soeialisttsche Abgeordnete van der Velde in der
Lersanrmlung im Brüsseler Vülkshause am Dienstag
ausgegeben hat , daß nämlich die Schlußagitation für das
allgemeine Stimmrecht begonnen habe und nun die Ge¬
walt den Vernunstgründen zu Hülfe kommen nrüsse, ist
schnell in die Thal übersetzt worden . In Brüssel , Gent,
Antwerpen , Mons und noch änderet : Jndustrtecentren
haben bedenkliche Unruhen stattgefunden . Und in Brüssel
ist König Leopold bei seiner Rückkehr von Biarritz am
Mittwoch nicht nur mit Hochrusen auf das allgemeine
Wahlrecht, fordern auch mit Hochrufen auf die Republik
begrüßt worden.

Gerade dieser letztere Umstand bedeutet eine bedenk¬
liche Verschärfung der Beweguilg in Belgien , denn diese
richtete sich bisher lediglich gegen die klerikale Regierung
und nicht gegen König Leopold . Ist es doch bekannt,
daß für die Revision der Verfassimg und das allgemeine
Wahlrecht nicht nur die Socialisten und Liberalen,
sondern auch König Leopold und ebenso der künftige
Thronfolger Prinz Albert sind . Wenn also jetzt die
durch den Widerstand der klerikalei : Regierung gegen die
Forderungen der überwiegenden Mehrheit des belgischen
Volkes hervorgerufene Bewegung sich bereits gegen den
König selbst zu richten anfängt , der allgemein für einen
Anhänger dieser Forderungei : gilt , so beweist das am
besten, welche Siedehitze die Bewegung erreicht hat.

Ter Kampf in Belgien um das allgemeine Stimm¬
recht und gegen die klerikale Regierung währt schon fast
zwei Jahrzehnte . Seit dem Jahre 1884 sind die Kleri¬
kale:: in Belgien in ununterbrochenem Besitz der politi¬
schen Herrschaft gewesen, die sie zum Unsegen des Landes
geführt haben . Die engherzige und verblendete Politik
der Klerikalen , welche den unbemittelten Volksklassen
!jede politische Mitarbeit unmöglich machten , der Arbeiter¬
bevölkerung jede Besserung ihrer in Belgien ganz be¬
sonders ungünstigen Lage versagten , jede politische wie
socialvolitische Reform hintertrieben , zeitigte ihre ganz
natürlichen Früchte , nämlich das Entstehen und unge¬
heure Anwachsen einer socialistischen Bewegung , d:e An¬
fangs :nit einem nmßvollen Programm auftrat , aber all¬
gemach in ein revolutionäres Fahrwasser überging.

Zu Anfang der neunziger . Jahre erreichte diese Be¬
wegung eine solche Schärfe , daß man in Belgien au : Vor¬
abend der Revolution zu stehen glaubte . Damals griff
König Leopold , dem um seinen Thron bange werden
mußte , in die politische Bewegung ein , und er zwang die
klerikale Regierung zu einen : wesentlichen Zugeständniß
an die Massen der Bevölkerung . In : Jahre 1894 wurde
das allgenwine Stimmrecht , allerdings _ in der abge¬
schwächter: Form des sogenannten Mehrstimmensystems,
eingeführt . Jeder Bürger erhielt eine Wahlstimme , aber
der gebstdctexe, der besitzende Bürger erhielt zwei oder
drei Wahlstimmen.

Wenn die Socialister : auch bei diesem System in den
Großindustriestädten einige Sitze erlangten , so blieb doch
auch bei dem neuen Wahlsystem . die Herrschaft in den
Händen der Klerikalen . Und diese beuteten ihre Herr¬
schaft gründlich aus . Sie klerikalisirten nicht nur die
ganze Verwaltung , die Schute , die Armee und die Justiz,
smrdern sie sicherten sich durch eine Reihe neuer reak¬
tionärer Wahlgesetze unter Beschränkung des Stimm-
rechtes der Volksmassen ihre Herrschaft in den Kammern,
in den Provinzialräthen und dm Gemeinderäthen.

Jetzt hat sich gegen dies engherzige und willkürliche
klerikale Parteiregiment wieder ein gewaltiger Zünd¬
stoff angesammelt , der gleichsan: _ der Explosion harrt,
und die Lage ist nicht minder gespannt , als 'sie es vor
einem Jahrzehnt war . Die Massen verlangen d:e
Revision der Verfassung urü » das allgemeine , unbe¬
schränkte Wahlrecht . Die Verhandlungen hierüber wer¬
den in Kurzem in der Kammer beginnen . Und die
Socialisten verfolgen offenbar die Absicht, durch die von
ihnen inscenirte Bewegung die klerikale Regierung im
Interesse der bevorstehenden Kammerverhandlungen ein-
Zuschüchtern.

Daß dies mit so bedei:klichen und verwerfUchen
Mitteln geschieht, ist gewiß zu bedauern , aber man darf
die Dinge in Belgien nur ans den belgischen Verhält¬
nissen heraus beurtheilen , und da muß allerdings die
Hauptschuld an der jetzigen , sich recht bedcnkl:ch
revolutionär anlassendcn Bewegung der ebenso eng¬
herzigen , wie kurzsichtigen belgischer: Regierung auf das
Conto geschrieben werden . Mit angespannten : Interesse
wird man dem Fortgang dieser Bewegung und den bevor¬
stehenden Kammerverhandlungen entgegensehen und ab-
warten müssen , ob König Leopold abermals , wie schon vor
einem Jahrzehnt , seinen Einfluß gegei: die klerikale Rc-
gierung und zu Gunsten der Dolksforderungen geltend
mache:: wird.

licl. Brüssel , 10 . April . Di « Socialisten setzten Mittwoch
Abend in Brüffel die Kundgebungen fort . Ein Zug von 12-
bis 1500 Demonstranten zog vom Volkshause durch die Stadt

Am Marktplatz.
Roman von Hermann Heiberg,

(13 . Fortsetzung .)

Und da flammte es über das bleiche, knochige Ange¬
sicht, zugleich aber schlug nun die scharfklmgende Flur¬
glocke an . Jemand trat ins Haus , und derjenige , der
sich:wherte — der Sohn kannte den Schritt — war der
alte Petrich . . , . .

Da wich die Gluth wieder einer zähen Blasse , und d:e
feuchten Hände griffe :: in die Decke.

Jetzt , jetzt, gleich mußte der Alte an der geöffneten
Wohnstubenthür vorüberkommen . .

Und als es dann geschah, richtete sich nntmükurlrch
das Auge des Mannes mit dem langen Kopf und dein
knapp geschnittenen schwarzen Lippenbart :n den Raum,
in dem der bleiche Sohn im Lehnstuhl hockte. _

Es trafen sich beider Blicke, in des alten Petmchs An¬
gesicht trat ein unbeugsam gefühlloser Ausdruck , und in
des Jungen Miene legte sich, ob dieser kalten Begegnung,
ein solcher trotziger Feindseligkeit.

Auch blieb eS dabei ! , , , . .
Armer sprach ein Wort . Der Alte öffnete d:e Thur

seines Gemaches , und als gleichzeitig Frau Petrich spähen¬
den Augen den Kopf zur,Küchenthür herausstrecktc , ihn sah
und animfen wollte , Ivar er bereits verschwunden.

Sic aber eilte trotz Roberts abwinkenden Gebärden
ihren : Manne nach, streichelte den sich eben zum Sitzen
Riederlassenden und stieß belvegte Worte heraus:

Robert is toi: ersden mal in de Höchd. He :s nern!
He sitt in de Wahnstuv , best' cm nich sehn ? Ach. doh mi
de Leew, min lewe Mann , un gif em de Hand !"

Dabei strich sie ihm mit der Rechtei: abcnnals über
die Schultern und bettelte auch durch ihre Mene :: , daß
er sich ihrem Flehen nicht verschließen möge.

Er aber sagte kurz und hart : .
„<öc mag hier in ' t Hus blieven , solang he t nod :g hett.

Denn abers nmt he harnt un schall sik ok nich wedder
seh'n laten . U . will niks mehr vun em weeten!

Jk hev kcen Söhn n:ehr . Tat schall he sik marken!
Wo is 't mit Middag -Etcn ? Js ' t somit ?" schloß er , griff
unempfindlich nach seinen Schriftstücke ::, schlug eine
blm:e Mappe auf und studirte darin . ^

„Du wist di nich wedder mit dinen eegncn Söhn ver-
drägen , Petrich ? Is din Hart vun Stoen ? Hest Tn
keene Pligt gegen dinc Nebenminschen ? Heft Du nich ok
Fehler , un wist , dat di vergebe :: ward ?"

„Wenn ik en Predigt hör 'n will , kann ik in de Dom-
kark Pastor Pcseldörp hör 'n ! Tu brukst mi keene to
Hollen! Wat ik seggt hev, dat blivt !"

„Wat is denn we'n ? Was hett di so vertünü , Petrich!
Dillichd büst Du up 'n falschen Weg . Du büst sekcr np cn
falsche:: Weg . He heit drunken , he wär nicht solide. Dat
wär Unrecht ! He weet , wo Du övcr sine Schwäche denken
deihst. Abers ik weet : He is cn anner tmrr 'n . De Krank-
heit hett em to Besinnung bröcht.

Jk fleh di an:
Süh em dat noch ecnmal nah ! Jk hev d: in unser Eh

niks anners bahn as Gudes , min gude Mann . So denk,
dat Du mi en Leev de:hst !"

Diesfnal sagte der Mann nichts . Er bewegte nur
den Kopf -mit ' einen : unschlüssigen Ausdruck in den
Miene :: . Es geschah, da sie ihn erinnerte , was sie ihm
gewesen seit den fünfunddreißig Jahren ihres Zn-
sammenlebens . Endlich sprach er:

„Wenn he kumm un mi afbidden decht, wat he dahn
hett , wenn he en anner Minsch ward , ik davun ini övcr-
tügen kann , nich nu , aber später , wenn he von fine nächste
Reis ' torüg küinmt , denn so will ik överleggen , Wat Tu
mi seggt hest. Tat is mi lcdses Wurd!

He is er: Riinsch, de keen Ehrgefölsi int Liev hett.
Dein : wenn he davun wat lnxar, de:: ,: wär he nich jeden
Tag besahen :ves'n , sitdem he torüg is . Ilu he hett sik,
gegen mi uplehnt , he hett n:i anfat , sik an nt: vergrepen!
De Söhn an sin cegen Vaddcr ! Ik abers " — hier wandte
sich der Mann un : und sah seine Fra >: mit einem so
drohenden Blick an , daß sic davor zurückschrak — „bim
und blieb de Herr , un willst blieven bit an min Lcbcns-
Enn!

und begab sich vor das Redaktionslokal des katholischen Blattes
„20 . Jahrhundert ". Sämmtliche Fensterscheiben des Gebäudes
wurden zertrümmert . Von dort begaben sich die Kundgeber
nach dem katholischen Institut der Missionen , wo ebenfalls die
Fensterscheiben cingeworfen wurden . Alsdann kam es zu einem
Zusammenstoß mir der Polizei , wobei sechs Personen durch
Säbelhiebe schwer und etwa 20 leichter verletzt wurden . Ein
Polizeiagent erlitt schwere Verletzungen am Kopfe . Die Demon¬
stranten zogen nun nach dem Nordbahnhofe . Drei sich ihnen
entgegenstellende Polizeiagenten wurden umringt und verwundet
und alsdann ihrer Waffen beraubt . Ein Polizist wurde durch
den Mund geschossen, ein anderer erhielt einen Schuß in dir
Lunge . Drei Polizeiagenien flohen in ein Haus . Die Menge
setzte ihnen nach und als sie die Flüchtigen nicht finden konnten,
steckten sie das Haus in Brand.

ück. Brüssel , 10 . April . Anläßlich der Einberufung der
Miliz -Klassen von 1898/99 herrscht auf sämmtlichen Bahnhöfen,
die größte Aufregung . Die meist in betrunkenem Zustande sich
befindlichen Reservisten singen revolutionäre Lieder . Infolge
der gestrigen Ereignisse sind die strengsten Maßregeln getroffen
worden und man erwartet für heute einen Erlaß des Bürger¬
meisters , welcher Zusammenroitungen von mehr als 5 Personen
verbietet.

üä . Brüssel , 10 . April . Der Generalrath der socialisttschen
Partei hielt heute eine längere Sitzung ab . Die Debatte war
sehr erregt . Man befaßte sich mit den Agitationsmitteln und
besonders mit dem Generalausstand . Die Mitglieder leisteten
den Schwur , über die Beschlüsse vollständiges Stillschweigen
zu beobachten. Es verlautet jedoch, der Generalrath habe den
Ausbruch des Generalausstandes auf nächsten Montag festge¬
setzt. — Wie die Blätter melden , ist ein Polizeiagent , welcher
gestern schwer verwundet wurde , heute seinen Wunden im
Hospital erlegen . — Der Führer des socialisttschen Jugend¬
bundes , Volkaert , wird steckbrieflich verfolgt . Die Verfolgung
steht mit den gestrigen Vorkommnissen in Zusammenhang.

hd . Berlin , 10 . April . Zu den gestern Abend und Nachts
in Belgien stattgefundenen socialistischen Kundgebungen wird
noch gemeldet , daß in Gent , Antwerpen und Lüttich , sowie im
ganzen Kohlenrevier bei der Heimkehr der Abgeordneten bedenk¬
liche Ausschreitungen vorkamen . In Lüttich wurde der socia-
listische Abgeordnete Troclet von Polizisten verwundet . Wi-
verlautet , haben dre^ soeialistische und drei liberale Abgeordnete
eine Audienz beim Könige nachgesucht, um diesen zum Ein¬
schreiten zu bewegen, ehe es zum Aeußersten kommt.

üä . Brüssel , 10 . April . Aus der Provinz werden wieder
zwei weitere Attentate berichtet , eins in Houdeng Aimeries , wo
in einer Fabrik zwei Dynamitpatronen explodirten und ganz
bedeutenden Schaden anrichtetcn . Das andere fand in
Morlanwelz statt und war gegen einen Pfarrhof gerichtet. Die
Dynamiipatrone explodirte , ohne besonderen Schaden anzu¬
richten. Die Untersuchung bezüglich dieser beiden Attentate ist
eingeleitei . — Die Ausstaudsbewegung in der Provinz gewinnt
immer mehr an Ausdehnung . In St . Louvier sind neuerdings
mehrere hundert Arbeiter in den Ausstand getreten.

Eeenmal hett hc't versöcht, ton twetcnmal slah ick
cm dod !"

„A— h— h !" ging 's aus dem Mmrde der ^ rait . « re
sank nieder auf einen Stuhl und flüsterte , die Augen zur
Decke erhebend , wie zum Gebet:

„O lieber , chuter Gott in : Hin :me!l. Was Hab ich
Dich chethan , daß Tn: mir in meine alten Djahre so
fürchterlich prüfen thun thnst ! Du hast mich einen Mann
checheben, der sein Herz oben inner : Himmel chelasscn hat.
Binnenin is allens Stein und Marmor . Tu Imst mich
einen Sohn geschenkt mit das weichste und beste Herz,
was man finden kann , einen Sohn , der seine Eltern lieb
habe:: thut wie Keiner . Abers die Hand , die er aus-
strcckcn thut , bleibt leer , und ich, ich weine rnich in d:c
Nächte die Augen wund.

Er , der Mann , denkt blots an sich, immer nur an sich
und will ein Christ sein.

Lieber Chott ! Nimm mir bald zu Dir ! Ich habe keine
Freude mehr ans Leben . Aber meine :: lieben^Soh :: laß
glücklich werden und hiilf ihn , daß er die Fehler ab¬
schüttelt , was er hat . Tn wirst ihn um einen Fehler nich
aus Dein Hinunelreich stoßen . Der Vater , der sich mehr
dünken thut als der allmächtige Chott über die Wolken,
will ihn nicht mehr kennen . Weil er Dir nicht lieb und
keine Ehrfurcht vor Dir hat , so wagt er es , Dein Ehe-
geschöpf, noch dazu seinen Sohn , inißzuachten.

Er sieht die Splitter , aber nicht die Balken in sein
cichne An — "

„So ! Nu is nog !" schrie der Mann , sprang empor
und' streckte unter funkel -blitzendcn Augen den Arm aus,

„Un nmrk di ! So is mi nich bi to käme:: !" Und,
wie sic, plötzlich ' ins Hochdeutsche übergehend und nur
halb zu ihr , fast inehr zu sich sprechend, schloß er:

„Ich war hart gegen urich mein Lebelang . Ich habe
nur nichts nachgesehen . Gehörte ich nicht zu den Weichen,
so doch zu den Männern und zu denen , die wissen, was
Ehre und Pflicht und Sitte fordern.

Deshalb habe ich ein Recht, zu verlangen , daß der
eigene Sohn an sich arbeitet , sich selbst beherrschen lernt,
sonst ist er Spreu , das der Wind besser verweht.
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^ Brüssel , 11. April. Gestern kam es wiederum zu
I rr ” lachen Socialisten und der Polizei, wobei
£2* Personen verwundet wurden.

1L  April . Nach der Versammlung vor dem
Volkshause wirchzogen gestern Abend groß- Schaaren di: Stadt
K^ .^ " -^ ^ ungen. Ein Trupp, welcher in den Vorort

rwzudnngen suchte, wurde von der Bürgergardc mit
gefälltem Bajonett daran gehindert. Auf der Place Rouppe
Li ™Ä m”!Ä 6 der Menge mit der Polizei statt, wobei
mehrere Revolverschuffe gewechselt und einige Verhaftungen vo--

toUTbfIU• Auch bei d.r Avenue Louise kam es zu
Hf 1!": ."f **.1 mehrere Personen Verletzungen erlitten.
Die Polizei trieb die Meng« auseinander, welche sich vor br
TXT TTr ""sammelte . Dieselbe wurde jedoch wieder
zerstreut. An vielen Hausern im Centrum der Stadt , darunter
am Palast des Senators Merode, wurden sämmtliche Scheiben
S ™ '1*-. Besonders heftig war der Zusammenstoß in der
* “ IN der Nahe des Volkshauses und vor demselben
und die Tt a{§ 100  Schüsse fielen und die Mengeund dre Polizei handgemein wurden. Ueber 306 Verwundere
darunter Frauen und Kinder, wurden in dem in ein Lazaretb
U-Ng-wandelten Volkshause untergebracht und die andren in dsi

°T °vf die Polizeibüreaus gebracht. Als bte
Menge die Straße zu verbarrikadiren suchte, machte die Gen¬
darmerie vom Bajonett Gebrauch, wobei sie mit Steinwürfen

5 "^ ' Biltternacht schien das Stadtviertel, wo das
m voller Revolution zu sein. Man hatte die

^r ® IoS9eIöft und eine Barrikade vor
! ' ^ isiach wiederholten Bemühungen ge.

T l B °l>zei, die Straßen beim Volkshaus, wohin Viele
gefluchtet waren, zu säubern. Um 1 Uhr Früh schien die Rübe
'°L h-rgestellt zu sein. Die klerikale? L di- L .ralen

mit Empörung gegen die unwürdigen Aus¬
schreitungen in den letzten Tagen.
oer Ä W d ' l L April . Bei dem Zusammenstöße in
Tb »urben bret  Postbeamte verwundet. Eine
große Anzahl Verhaftungen wurde vorgenommen, welche
mZmÄ 1 Erhalten blieben. Heute wird eine Bekannt¬
machung des Bürgermeisters angeschlagen, welche Zusammen¬
rottungen untersagt. Der Bürgermeister von Brüssel und die

Vororte werden gemeinsame Maßregeln zur Unter¬
drückung der Unruhen treffen. Bei der Wiederherstellung der
Ordnung vor dem Volkshause wurde die Polizei durch Gen
oarmerie und ^ agercompagnicen unterstützt. Als B-febl ae-

vas Volkshaus mit Gewalt zu säubern, erboten
sich die Führer der Socialisten. dies auf friedlichem Wege zu be¬
wirken. Gleich darauf herrschte Ruhe.

" b; Anttverpen , 11. April. Eine weitere revolutionäre
Kundgebung fand gestern beim Eintreffen der Deputirtcn statt
Dieselben wurden unter Hochruftn auf den König von einer
großen Zahl klerikal gesinnter junger Leute nach ihren
Wohnungen geleitet. 1 9
, Saint Nicolas , 11. April. Etwa tausend Personen

b-^ bie Straßen der Stadt , um sich nach
*5 , sonalistischenVersammlungslokal zu begeben. Die Polizei
zerstreute die Menge und nahm mehrere Verhaftungen vor.

Wiesbadener Tagdlatt ( Avend -Ausgave ). Verlag : 2angga,s - * 7 .

11. Friedenskongreß.
Monaco , 9. April.

'/titmi beä  Vertreters d:r deutschen Friedens-
Gesellschaft Herrn Rich. Feldhaus,  bei Eröffnung desKongresses, lautete:
™ in Iffeter  Stunde durch Krankheit verhinderten
Grafen, Bothmer von Wiesbaden ist mir di: Ehr- geworden
Ihnen ,m Namen der deutschen Friedens-Gesellschaft Gruß und
Handschlag zu übermitteln, ja. ich glaub- sagen zu dürfen, im
Namen der Mehrheit des deutschen Volkes. Es ist wahr wir
hav n kein Mandat, weder von Regierung, noch Parlament:' aber
wir folgen hierin unserem Gewissen, welches uns gebietet, im
Namen der Humanität und der internationalen Eintracht vor
diesem Forum zu sprechen.

Es ist wahr, daß wir weiter nichts bringen als Worte-
“f ">Enn unsere Gegner uns deshalb verspotten und unser
^ihun belächeln. — nun, haben wir denn etwa behauptet wir

Von den Taugenichtsen, die ich täglich an den Rock
tragen fasse, haben wir genug in der Welt !"

Nach diesen Worten hieß er sie gehen und schlug die
Lhur unsanft hinter ihr zu.

*

^ Herr Konrad Friedrich Knack hatte nun doch in der
Danzstundenangelegenheit nachgegeben, aber die Knaben
hatten sich auch eines Mittels bedient, das von vorn-
herein einen ganz anderen Erfolg versprach. Auf Felir'
Bitten hatte sich Frau Bürgermeister Cholevius auf den
Weg gemacht und Herrn und Frau Knack im Knack'schen
^tcratszinnmer um  eine Unterredung gebeten.

Und Herr Knack hatte, also überrumpelt , die rothen,
nicht gaiiz sauberen Hände entweder geballt oder ver¬
steckt, jedenfalls den Blicken des Besuches möglichst zu
entziehen gesucht, und Frau Knack, hoch und ehrerbietig
aufhorchend, hatte über der Stahlbrille hinweggeguckt,
fedes Wort der Frau Bürgermeister gleichsam ver¬
schlungen und immerfort beipflichtend das Haupt bewegt.

„Wenn die Großbürger in Wisborg nicht mit den
oberett Kreisen zusammenhielten, könnten sich die trau¬
rigerweise immer stärker hervordrängenden Gesellschafts-
klassengegmsätzc ja gar nicht ausgleichen," hatte Frmr
Cholevius betont.

„Schon deshalb bitte ich Sie , daß Fritz und Fite an
der Tanzsümde theilnehmen möchten."

Und damit hatte Frau Cholevius denn ins Schwarze
getroffen. Die Bezeichnung Großbürger und die
Concession, welche die Frau Bürgermeister seiner Person
durch den Inhalt ihrer Rede gemacht, hatten seinen
bisherigen Widerstand völlig besiegt. Zu einem Con-
currenten würde sie sicher niemals so gesprochen haben
imd svenn dieser selbst einmal — was Gott in Gnaden
verhüten möge — Stadtverordneter werden sollte!

Ja , das war ein Gesichtspunkt! Den lfatte er ganz
aus dem Auge verloren. Er hotte die Pflicht, dazu bei¬
zutragen . daß eine Annäherung zwischen den Großen
und dem Mittelstände angebahnt wurde, und nichts war
geeigneter, dem Vorschub zu leisten, als ein solcher
engerer Verkehr der Kinder der Beamten und der Bürger

/5 ^ Kanon:nr Es ist eme nicht zu leugnend« Thatsach«, daß
m Deutsch.and das Budget für Erhaltung der Armeen und
Flotte in erschreckender Weise zunimmt; aber man beachte nur
da- ein«, daß dieser Aufwand an Soldaten und Geld die Er¬
haltungd.s Friedens bezweckt. Daraus geht hervor, daß unsere
Gegner denselben Zweck verfolgen wie wir, mit dem Unterschied
daß wir das Ziel mit Mitteln verfolgen, welche mit dem er¬
strebten Ziele ubereinstimmen, während unsere Gegner in einer
-üMie handeln, welch: diesem Ziel gerade entgegengesetzt ist.

Wir erhoffen in Deutschland von zwei wichtigen Faktoren
^"Ê sŝ n Fortschritt in der Friedenspropaganda; d:r erste ist
die Abscheu vor dem Krieg überhaupt, der durchd:n unseligen
Transvaalkrieg in allen Herzen geweckt worden ist. Die Friedens-
^ etne «Jn. Deutschland haben viele Protcstversammlungen gegen
diesen Krieg einberufen, um cs dem deutschen Volke klar zu
machen, daß es eine Selbsttäuschung ist. zu glauben, nur dieser
»rieg in Transvaal verdiene unsere Verdammung und andere
Eroberungskriege, di« wir oder andere Nationen geführt haben
verdienen unsere Bewunderung, und uns so der Einsicht ver¬
schließen, daß es besser gewesen wäre, sie wären nie geführtworden.

Der zweite Faktor ist das cpoch:machende Werk eines
Manneŝ den erst kürzlich der Tod aus unseren Reihen gerissen
hat: „Der zukünftige Krieg" von Johannes v. Bloch. Von
diesem Werke geht die wissenschaftliche Friedensbewegung aus;
es liegt in einer deutschen Originalübersetzung vor und ein Aus¬
zug dieses Buch:s wird von der deutschen Friedensgesellschaft
m vielen Exemplaren zur Aufklärung des Volkes verbreitet.

SDic_ deutsche Friedensgesellschaft wird es sich auch ange-
legen sein lassen, Blochs Theorie von der Unmöglichkeit des
Kriegs Eingang zu verschafstn in di« Geister; hier soll durch
Aguation für die Bloch'schcn Ideen in Zukunft der Hebel der
Fried:nsbewegung angesetzt werden, zumal Bloch selbst zur
Propaganda in dieser Richtung aufforderte, um jene Bewegung
fnrr * •l*"' blE  ’ m Stand - ist, die fanatischen Anhänger des
Militarismus von der eingeschlagenen Bahn abzubringen. So
glauben wir dem siegreichen Fortschreiten der Friedens-Idee
ln unserem Vatcrlande mit Vertrauen entgegensetzen zu können.

U-^ r den Empfang auf dem Schloß  wird be-
nchtet: Gegen9 Uhr Abends strömten die Theilnehmcr des Kon-
greffes und viel: illustre Gäste dem Schlosse zu. Das Vestibüle
und die Sale des Palais erstrahlten in einer feenhaften Be¬
leuchtung; der Saal „Grimaldi", in welchem der Empfang statt¬
fand, bot m seinem südländischen Blumenschmuck einen Anblick
an dessen Pracht das Auge schier geblendet wurde. Im großen
Saal wie in . allen anstoßenden Sälen herrschte alsbald ein
lebendiges Treiben, der dekorirte und einfache schwarze Frack
die Umformen der Offiziere des Fürsten, sowie zahlreich- aus¬
ländische Offiziere, die schwarzen Talare der vielen Cures und
französischen Abbes, mischen sich mit den Prachttoiletten der
Damen zu einem Bild-, an d:m ein Menzel seine Freude ge-yaot hatte. °

PE 91/2  Uhr betrat Fürst Albert den Empfangs-
saal, gefolgt u A. von dem Herzog und d:r .Herzogin
von. Urach Unter seinen Ordonnanz-Offizieren war
ein Mnger Leutnant, der dem größten Soldaten der deutschen
Armee Konkurrenz machen dürfte. Bei seinem Erscheinen ere-
kutrrte ein verborgenes Orchester die monaco'sche Hymne, und
wahrend der ganzen Dauer der Soiree setzte das Orchester sein¬
herrlichen Weisen fort. Fürst Albert sprach mit vielen Friedens¬
freunden, u. A. Fred. Paffy, Frau v. Suttner, Professor Richot-
Pans u. A. Bon deutschen Theilnehmern wurdeA. H Fried

Herausgeber der „Friedenswarte", sowie Rich. Feldhaus
'^ Gespräch gezogen Von Herrn Feldhaus ließ sich der Fürst
Aufschlüsse über die deutsche Friedensgesellschaft ertheilen und
sagte dann u. A.: „Ich will Ihnen auf deutsch sagen, daß ich
die deutsche Sprache und ihre Dichter sehr liebe, daß' der deutsche
Kaiser mein Freund ist, aus dessen eigenem Munde ich weiß
wie sehr er den Frieden liebt; und mancher deutsche Offizier
und Soldat spricht vielleicht heute noch abfällig über di-
Friedensbewegung, weil er glaube, er müsse so sprechen, während
er in seinem Herzen ganz anders denkt; einen Krieg kann heute
Niemand mehr wollen." Dann ging er auf die Begrllßungsred-
l nT l̂ aU* Vormittag ein und sagte: „Sehr richtig Hab¬

ich die Anmerkung gefunden, daß die Anhänger des Militaris-
mus und die Friedensfreunde genau dasselbe Ziel erstreben,
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nämlich den Frieden, nur in der Wahl der Mittel, den Zweck
zu erreichen, gehen die Ansichten auseinander; ich finde die
Propaganda-Reisen für die Friedensbewegung eine herrlicke
Idee, zu der ich Ihnen viel Glück wünsche." Erst nach Mittef-
nacht fand dieser Abend sein Ende, der wohl jedem Theilnehni-r
unvergeßlich bleiben wird, sofern ihm Passys Worte zur Wahr¬
heit zu werden schienen, die er wenige Stunden vorher bei Er¬
öffnung des Kongresses gesprochen hatte: „Zuerst war der Friede
eine kleine, unbekannte und ungenannte Person, die im Straß-n-
staub einhergchen mußte, bald aber benutzte sie die Trambahn
und eines Tages wird sie in die Karossen der gekrönten Häupter
steigen." Paffy betonte, daß durch den Czaren von Rußland
und durch das Entgegenkommen und die Einladung des Fürsten
Albert diese„kleine Person" anfange, die „Karossen der Köni«
zu benützen". *

Deutscher Reichstag.
'Berlin , 10. April. Die Zolltarif - Kommission

des Reichstags begann heute mit der Berathung der Ab¬
theilung 8 , Erzeugnisse der Forsiwirthschaft. Die Positionen

! 73 bis 76, Bau- und Nutzholz, 0,20 bis 10 Mk., wurden in
! Verbindung mit Position 79, 0,40 bis 3,20 Mk., Unter Ab¬

lehnung verschiedener dazu vorliegender Anträge nach längere»
Erörterungen sämmtlich nach der Regierungs-Vorlage ange¬
nommen; ebenso Position 76, Erika-Holz, frei, Position 79
Cedernholz rc., 0,10 bis 0,25 Mk., und Position 78, Nutzholz
vom Buchsbaum rc.. 0,20 bis 10 Mk. Darauf trat die Mittags¬
pause ein. Im weiteren Verlauf d:r Sitzung der Zolltarif-
Kommission wurden di- Positionen 80 bis 89, welch« Holz unü
Holzstoffe betreffen, unverändert nach der Regierungs-Vorlage
angenommen. Für Gerbstoffe wurden folgende Zollsätze be¬
schlossen: für Position 91 (Gcrbrinde 0,60 bis1 Mk. 50 Pf. für
Position 92 (Quebrachaholz2 Mk .) 7 Mk ., für Position 93
(Algarobilla frei) 3 Mk.. für Position 381 (Gerbstoff-Auszüq-
8 Mk.) 24 bis 28 Mk. Die Positionen 94 bis 98 (Eicheln, Harze,
Kautschuk, Kampher rc.) wurden nach der Regierungs-Vorlage
genehmigt, sind also zollfrei. Morgen stehen die Viehzölle zur
Berathung.

Berlin , 10. April. In der Z 0 l l t a r i f - K 0 mm i s s i 03
haben die agrarischen Parteien Anträge auf Erhöhung der
V i ehz ö l l e cingebracht.

Preußischer Landtag.

das heißt, der Großburger . Hm, hm ! Ja , die Frau
Cholevius war eme ungemein verständige und ihre Auf
gaben zeitgemäß auffassende Frau.

Als Frau Chplevius nach Verlassen des Knack'schen
Hauses über den Marktplatz schritt, traten Fritz. Felir
und ^ onas, aber auch Engelbert , der sich neuerdings
wieder „anzutuscheln" verstanden hatte, hinter dem
Brunnen hervor, umringten sie und forschten voll neu¬
gieriger Spannung nach deni Ergebniß der llnterreduna
niit dem Handelsherrn.

Und als sie dann erklärte. Alles sei nach Wunsch
. î ke wisse auch schon davon und habe vor

Glückseligkeit gestrahlt, drückte sich Felix dankbar gerührt
au svine Mutter uiid die klebrigen zeigten ebenfalls in
ihren-Mienen, was in ihnen vorging.
• a Dünnten in ihrer gehobenen Stimmung sogleich
ms Knack,che Haus uiid von dort in den Garteii . irm sich
hier an den Erdarbeiten für den Locker-iianii'schen
Hohlengang zu betheiligen.

Erst vor weiiigen Tagen hatte Fieder, der Magistrats-
^ .̂ ar , Felix von Neuem bestätigt, daß sich ein alter
kstonchsgang dort im lLockermann'schen Grundstück nicht
weit voin Zaun befinde. Er habe zufällig wieder darüber
in einer alten Wisborger Chronik gelesen. Auf diesm
geheimen Weg zu stoßen, und in diesen alten Fluchtgang,
der die Domkirche mit dem St . Knudshause, der jetzigen
Apotheke, und dem Mövenberge verbinden sollte, einzu-
dringen und nach dort verborgenen Schätzeii zu spüren,
var der Zweck der unermüdlichen Arbeit, der die Knaben
eit Langein beschäftigte.
,, Uoberhaupt waren ihre Köpfe sehr voll. Die Schule
tellte ihre Anforderungen, die Tanzsümde beschäftigte
ie, das endliche Resultat der Erdarbeiten regte ihre

Phantasie an, und^endlich war bei den das Gymnasium
l eftichenden ein Lchülerbund im Entstehen begriffen
der außerordentliche Reize zu bieten versprach

'Nachdem die Jungen einigeStunden fleißig gearbeitet
hatten, inußten sie ihre Beschäftigung wegen' der ein-
trete,iden Dunkelheit einstellen, aber sie beschlossen, nach
dem Abendbrod alle Fieder einen Besuch zu machen und

Abgeordnetenhaus.
Berlin , 10. April.

Im Abgeordnetenhaus wurde heute di« Spezialberathung
des Eisenbahn-Etats fortgesetzt. Im Laufe der Debatte ver¬
breitete sich Abg. G o t h ei n (freist Ber.) Lb«r die 45-tägigen
Rückfahrkarten und über die Tarifherabsetzungen. Er hält das
der Eisenbahnverwaltung gestern gesungen« Lob für eine Ueber-
treibung und widerspricht der Behauptung des Finanzministers,
daß der wirthschaftlicheAuflchwung ohne die Staatsbahnver¬
waltung unmöglich gewesen wäre. Redner weist auf die Ver¬
einigten Staaten hin, wo ein reines Privatbahnsystem existire
und trotzdem der Aufschwung größer und andauernder sei als
hier. Redner tritt für Verbilligung der Tarife, namentlich im
Güterverkehr, ein und hofft, der Minister werde im Interesse
o:r Preisgestaltungder Kohlen eine andere Tarifdolitik ein-
schlagen; die Industrie leid« schwer unter der Höhe der Kohlen-
preise. In der Eisenbahnverwaltung kämen die Techniker zu
spat m die Verwaltungsstellen und würden von den Juristen
untergebuttert. In keiner Verwaltung sei die Büreaukratie so
groß wie in der Staatseisenbahnverwaltung. Der Finanz-
mlnister müsse der Eisenbahnverwaltung völlig freie Hand lassen,
und die Eiscnbahnverwaltung sollte dem Finanzminister mehr
Rückgrat zeigen. Die Gewährung von Eisenbahnanschlüffen
liege im Interesse der Verwaltung. Man solle mit den Reformen
nicht warten, bis der Konsum sinke und das Vertrauen zur
Eisenbahnverwaltung verwirkt ist. — Minister v. Thielen
konstatirt, daß Gothein zugebe, daß sich die Mißstände immer
mehr emschranken, und weist die Behauptung zurück, daß sein
Vorgänger vor der Verstaatlichung die Privatbahnen mürbe

ihn z,l bitten, daß er ihnen die Notiz über den Mönchs¬
gang m der alten Chronik vorlefen möge.

Die Vorstellung, es könne ihnen wirklich gelingen,
au.l ben gehelnien Gang zu stoßen, hier Skelette bei Seite
geschaffter Menschen, aber auch alte Waffen, .Kirchen-
gerathe, Gold, Silber und andere Kostbarkeiten zu
fmdeii, ließ ihnen keine Ruhe.

.. y'??0 ßch denn die Kinder, und jeder istna zu-
nacht allem seines Weges.

Als Jonas , von dem alten Diener Madwig herein¬
gelasten, das Vorzimmer betrat , schritten ihm Gnnda,
Erna und — Betty entgegen.

Letztere hatte seiner Schwester einen Besuch gemacht
und ward nun von den beiden Mädck>en freundlich hincms-beglettet.

Bei Bettys Anblick wich dem Knaben das Blut aus
dem Angesicht, auch konnte er es nicht über sich gewinnen,
die Schwester von Felix zu begrüßen.

.rffl . rc aber infolge dessen ohne Höflichkeitsäußerungzurnckwich, rief ihn Gunda an.
u'- Cholevius ist da ! Hast Du keine Augen?

Man grüßt doch die Gäste im Hause!"
Nun neigte der Knabe den Kopf, aber mit einer so

verletzenden Kalte in den Mienen, daß Alle davon aufs
Peinlichste bmtfyrt wurden.

Und als dann Betty eben die Thür zum Fortgelzen
offnen wollte, drang von draußen, ans der gepflasterteir
Einfahrt das Geräusch von Wagenrollen und lautem
Peitschenknallen an der Versaimnelten Ohr , und wenige
bekunden später ward die Klingel gezogen und —
Emmerich vor Aller Blick.

"Ah Sie — — Fräulein Betty ?" stieß freudig
überrascht der funge Mann heraus , suchte mit iverben'-
dem Blick Bettys Auge und stteckte ihr die Hand ent-
gegen.

Ich kam, um mich endlich einmal wieder zu zeigen",
entgegnete Betty mit schwer herbeigeholter Unbefangen-
heit, zögerte aber nicht länger , sondern grüßte Alle rasch
und schlupfte, ohne Emnierich nochmals anzusehen,
hinaus . (Fortsetzung folgt.)
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äti Machen gesucht Hab?. Was di« Fortschritte im Tarifwesen
WlaNZe. so seien fiit 1899 für viele Artikel Ermäßigungen ern-
eeführt Wörden, wie es in keinem anderen Staate sei. Ueder-
LUt stelle er fest, daß die preußische Verwaltung stets in den
Tarifermäßigungen den anderen Ländern vorausgegairgen sei.
Molle man fortschreiten, so könne man es rmr auf dem Wege
per Ausnahmetarife. Gothein habe Unrecht, wenn er meine,
^AMtofftarife seien ausgeschlossen; sie beständen auch für den
Kohlemmport. Der Minister widerlegt weitere Behauptungen
Aothcins und betont namentlich, daß zu Anschlußbahnen an
Kanäle in den letzten Jahren niemals die Genehmigung versagt
wurde, und daß kein Unterschied in der Güterabfertigung Zwischen
tan Osten und Westen gemacht werde. (Beifall.) Abg.
Fritzen - Borken (Centr.) tritt für das Staatssystem ein.
Das Deficit im Etat sei eine Mahnung zur Vorsicht für die
Ankunft. Auch die Tarifermäßigungen seien mit Vorsicht zu be-
bandeln. Redner wünscht, vom Finanzminister zu wissen, ob
bas Deficit des Eisenbahn-Etats durch andere Ressorts oder
durch Verminderung der Ausgaben gedeckt werde. Redner hofft,
daß die Ersenbahnvcrwaltungnicht auf Gamps gestrigen
Wunsch«ingeht, die Abrechnungsbüreaus in östliche Landestheile
-u verlegen, da sie dadurch mitten in die politischen, religiösen
Kämpfe gerissen würden. — Minister v. Rhein baben  ver-
jveist bezüglich des Deficits auf seine Angabenm der Etats¬
rede. Man hätte damals mit einem Deficit von 40 Millionen
für 1901 zu rechnen gehabt. Bei der Eisenbahnverwaltung
habe aber das Ergebniß thatsächlich ungünstiger sich gestaltet.
Die Mindereinnahmen betrugen nicht 67, sondern 80 Millionen,
d«m gegenüber steht eine Ersparniß von 20 Millionen. Für
1902 wurden die Eisenbahneinnahmcnum 25 Millionen geringer
geschätzt als 1901. Doch könne Niemand wissen, ob nicht für
1902«in wirthschaftlicherAufschwung und eine günstige Rück¬
wirkung auf den Etat sich ergeben werde. — Abg. v. Arnim
(kcms.) hält in den Voranschlägen die größte Vorsicht für ge¬
boten. Ohne das Staatsbahnwesen wäre der wirthschaftlichr
Aufschwung nicht so stark gewesen. Das Gütertarifsystem
Amerikas ist wegen der Größe der Wagen besser als das
unserige. Durch die Zunahme der Größe der Wagen könne eine
Herabsetzung der Frachten ohne eine Einbuße der Einnahme
möglich sein. — Abg. Sattler (nat .-lib.) spricht im Namen
seiner Partei dem Eisenbahnminister das Vertrauen und die
Hochschätzungseiner Verwaltung aus. Der Minister habe auch
sociale Fürsorge bewiesen, indem er in der Zeit der Depression
nicht die Arbeiter entließ, sondern durch Neubauten für sic sorgte.
Redner spricht die Hoffnung aus, daß die Pcrsonentarifreform
der Anfang zu weiteren Reformen sei, und fragt an welche
Bewandtmß es mit den Preßmcldung.n über die Verhandlungen
mit den anderen deutschen Staat :n bezüglich der gleichartigen
Ausgestaltung der Tarife habe, und bemängelt sodann dre Ver¬
wendung der Techniker in der Eisenbahnverwaltung, die zu
zögernd vorgehe in der Ausgestaltung der Anlagen und so d.m
Verkehr nicht gerecht werde. Die Verstaatlichung der Eisen¬
bahnen sei erfreulich, aber die Tilgung der Eisenbahnschulden
sei nicht in dem Umfang erfüllt, wie es das Eisenbahngarantie¬
gesetz in Aussicht genommen habe. Darum müsse man auf die
Einhaltung dieses Gesetzes drängen und einer zu starken Her¬
anziehung der Eisenbahnen zu den allgemeinen Finanzen ent-
grgentreten. Die höchste Grenze der zu überweisenden Summe
müsse festgestellt werden; damit wäre ein Staatsdeficit ver¬
mieden. — Minister v. R h - i n b a b en betont gegenüber dem
Abg. Sattler, daß di- Verwendung sämmtlicher Ueberschusse
dem Finanzminister zusteht; würden ihm hinsichtlich der Ein¬
nahmen der StaatseisenbahnenSchranken gezogen, so wuroe
die Einheitlichkeit in der Finanzgebahrung unterbrochen. Sattler
wcllle, daß aus dem Reservefonds das Deficit der Eisenbahn¬
verwaltung gedeckt werde. Das wäre der Eisenbahnverwaltung
nützlich, aber für die Bilancirung des Etats ungünstig. Gegen¬
über dem Reich ist es gebieterische Pflicht, die Selbsterhaltung
der Finanzen im Staat so fest und gesichert zu erhalten, al->
möglich; es ist Frevel, an der Sicherheit der Finanzen zu rütteln.
Gegenwärtig, wo die Ueberweisungen die Matrikularbeltrage
nicht decken, können wir auf die Einnahmen der Eisenbahnver¬
waltung nicht verzichten. — Minister v. T h l el en bement
auf die Anfrage Sattlers , die Staatsregierungen hatten gegen¬
seitig zugesichert, sich über etwa beabsichtigte Tarifmaßregelnm
Kenntnitz zu setzen. Eine Bindung bezüglich der ^ arssmaß-
regeln sei nicht getroffen. — Abg. v. Kardorff (freikons .)

tritt für die Hera-bminderung der Tarifsätze im Frachtverkehr
ein. — Abg. Schwarz- (Centr .) betont di- Nothwendigten
des Baues westfälischer Bahnen. — Abg. Malle Witz (kons .)
spricht Namens seiner politischen Freunde dem Eisenbahn-
minister das Vertrauen aus, tritt für das Staatsbahnsystem ein,
betont, daß durch den Fortfall der Sonntagskarten Stettin und
der Osts-everkehr erheblich geschädigt würden und wünscht die
Aushebung der Schreibgebühren für nichtbenutzte Fahrkarten. —■
Abg. Wallbrecht (nat .-lib.) wünscht Pensionen für du
Witwen von Bahnarbeitern und Mehreinstellung von Tech-
nikern. Redner bringt sodann lokale Beschwerden über den
Bahnhof in Hannover vor. — Ministerv. T hi elen  erwidert,
der gegenwärtige Zustand dort sei nur provisorisch; bis der
Bahnhof umgebaut werde, müsse man sich behelfen. — Fort¬
setzung der Berathung morgen ll Uhr. — Schluß4% Uhr.

#

Berlin , 10. April. Im Herrenhaus- sind nunmehr bie
Plenarsitzungen auf den 2. bis 7. Mai festgesetzt worden.

Der deutsche Deichslmryler in Wien.
hd. Wien , 10. April. Graf Bülow, welcher heute Vor¬

mittag 11 Uhr dem Grasen Goluchowsky im Auswärtigen Amt
einen längeren Besuch abstattete, wurde um 214_ Uhr vom
Kaiser in besonderer Audienz empfangen. Nach derselben wird
Graf Bülow der russischen, englischen und italienischen Bot¬
schaft, dem Nuntius, dem Ministerpräsidentenv. Korber und
den übrigen Ministern Besuche machen. Abends findet ein Diner
beim Grafen Goluchowsky statt, an welchem auch der heute Nach¬
mittag aus Budapest eintreffende ungarische Ministerpräsident
Szell theilnehmen wird.

hd. München, 10. April. Der „Allgemeinen Zeitung"
wird aus W i en telegraphrrt: Es werde, wie von unterrichteter
Seite verlautet, gemeldet, daß Graf Bülow in nächster Zeit
nach Wien kommen werde, daß er aber auf der Durchreise von
Venedig Wien gleich besucht, war der Entschluß der allerletzten
Tage. Auch Graf Goluchowsky wurde erst vorgestern davon
unterrichtet. Es ist sicher, baß es nicht bie Hanbelsverträge sinb,
die Graf Bülow nach Wien führen. Die Ausstrenungen eng-
lischcr Blätter, er wolle die angeblich unüberwindlichen
Schwierigkeiten bezüglich der Handelsverträge überbrücken, sind
grundlos. Anders verhält es sich bei den politischen Bundnisicn.
Es zeigt sich, daß der Erneuerung des Bundes-Vertrages
Italiens mit Deutschland keine Schwierigkeiten gegenüberstehen.
Dagegen hegt Italien bezüglich Oesterreich-llngarns mehr als
ein Bedenken.

iid. Berlin , 10. April. Nach einer Wiener Depesche der
„Post" ist es nicht richtig, daß der Reichskanzler Graf Bülow
seinen Entschluß, nach Wien zu reisen, plötzlich gefaßt habe.
Vielmehr stand die Reise bereits beim Beschluß der Zusammen¬
kunft in Venedig fest.

iid. Berlin , 10. April. Nach einer Meldung aus Wien
dauerte die Konferenz Bülows mit Goluchowsky nur 5 Viertel¬
stunden.

iid. Berlin , 11. April. Nach einer Meldung aus W i en
berichtet das „Neue Wiener Abendblatt" über Aeußerungen eines
Gewährsmannes, der Gelegenheit hatte, einige Bemerkungen
Bülows über den Zweck seiner Wiener Reise zu hören. Bülow
wurde sofort nach feiner Ankunft Bericht über die Auffassung
seiner Reis- Seitens der Wiener Presse erstattet, von der vor¬
nehmlich die handelspolitische Seite in den Vordergrund.ge¬
schoben wurde. Ach Gott, erwiderte Bülow, diese Dinge oleiben
jetzt auf der langen Bank. Wer soll denn jetzt an Handels¬
vertrags-Verhandlungen denken? Das ist doch Alles auf ein
Jahr hinausgeschoben. — Graf Bülow wurde vom Kaiser sehr
gnädig und wohlwollend empfangen und gab auf dessen zahl¬
reiche Fragen erschöpfende Auskunft.

iid. Wien , 11. April. Der überwiegende Theil der hiesigen
Presse ist der Ansicht, daß der Zweck von Bülows Anwesenheit
ein eminent politischer gewesen sei und daß seine Besprechungen
mit dem Kaiser und dem Grafen Goluchowskydazu beitragen
werden, das deutsch-österreichische Vündniß zu stärken und hin¬
sichtlich der Erneuerung des Dreibundes zwischen den beiden
Kaiserreichen vollständige Einmüthigkeit zu erzielen.

Deutsches Deich.
Vom Zolltarif.

L. Berlin,  10 . April.
Tie agrarische Mehrheit der Zolltarifkommission hak

sich über Anträge , betreffend die Höhe der Viehzölle, ge¬
einigt. Von welchem Geiste diese Anträge beseelt sind,
zeigt u. A. die Forderung , daß der Schweinezoll von zehn
Mark für den Doppelcentner, wie die Regierungsvorlage
will, auf achtzehn Mark gesteigert werden soll. Es ist
selbstverständlich nicht anzunehinen, daß die Regierung
allen diesen Zollerhöhungen zustimmen werde, aber es
ist nicht ausgeschlossen, daß einige dieser agrarischenMehr-
forüerungen doch freundliches Gehör finden. Die Auf¬
merksamkeit ist so lange auf die Getreidezölle allein ge¬
richtet gewesen, daß in der Frage der Vieh- und Fleisch¬
zölle die Möglichkeit zu einem, in der Stille abzuumchen-
den Geschäft eher gegeben ist. Und wenn das Geschäft
abgeschlossen sein mag, so werden die Agrarier , vielmehr
ihr gemäßigter Flügel , behaupten können, daß immerhin
Erfolge erzielt seien, und daß man sich mit Anstand aus
diese Kompromißbriicke begeben, die Gctrcidezölle aber
lassen könne, wie die Tarifvorlage sie bestimmt. Zur
llebrigen kann von dein Feilschen um die Viehzölle das¬
selbe gesagt werden, wie von all diesen: Hur und Her in
den Berathungen erster Lesung, nämlich daß kein Be¬
schluß etwas Ernstliches aus sich hat, da erst die zweite
Lesung die auch nur vorläpfige Entscheidung bringe
wird.

Tic Berliner Bürgcrmeisterfragc.
Berlin , 11. April. StadtrathKauf f ma nn hat der

Stadtverordneten- Versammlung schriftlich mitgetheilt, daß
er auf seine Wahl zum zweiten Bürger¬
meister von Berlin verzichte. — Als Kandidaten
für den zweiten Bürgermeister von Berlin meldet das „Berliner
Tageblatt" außer Herrn Dove den Abgeordneten Fischbeck und
den Geheimen Regierungsrath I)r. v. Friedberg.

Mit dem Verzichte des schwer erkrankten Stadtraths
Kaufsmanir aus die Wahl zum Bürgermeister von Berlin
ist diese leidige Angelegenheit aus der Welt geschafft,
und zwar so, daß jede Möglichkeit ausgeschlossen ist,
irgend welche parteipolitischen Gesichtspunkte für und
wider noch geltend zu machen, Man darf erwarten, daß
in Regierungskreisen erklärt werden wird, dieser Aus¬
gang der Sache könne den städtischen Behörden, so trau¬
rig auch der Anlaß sein mag, sehr willkommen seit: ; denn
so sei die Stadt Berlin aus der Sackgasse heraus, in die
sie sich durch die Wiederwahl Kauffmanns begeben habe.
So sicher das gesagt werden wird, so unzutreffend wind
es sein und bleiben. Die Geschäfte, für die Berlin einen
zweiten Bürgermeister braucht, sind längst auf Jiie ein¬
zelnen Stadträtbe vertheilt worden, sodaß eine Stockung
des behördlichen Apparats ohne viel Blühe vermieden
werden konnte. Auch isr der zweite Bürgermeister eigent¬
lich gar kein Vorgesetzter der Stadträthe , sondern er ist
gewissermaßen der primus inter pares ; er hat auch nur
ein oder mehrere Dezernate wie seine Kollegen, er hat
keine so umfassenden Ausgaben wie der Oberbürger¬
meister. Somit könnte, und ztvar nicht nur zum Schein
und zum Trotz, ernstlich vorgeschlagen werden, die
Bürgermeisterstelle überhaupt nicht wieder auszuschreiben.
Nachdem nun aber der Verzicht Kaufsmanns freie Bahi:
geschaffen hat , wird selbstverständlich eine Neuwahl statt¬
finden. Zufrieden mit der Wendung der Dinge wird in
erster Linie die Regierung sein, obgleich sie mit einer Art
von Beklommenheit erwarten mag, wen ihr die Stadt¬
verordneten zur Bestätigung nunmehr^benennen werden.
Gewiß bleibt das formale Recht der Staatsregierung be¬
stehen, abermals eine Ablehnung auszusprechen, falls ihr
der Envählte der Mehrheit nicht behagen sollte. Aber

FemUetou.
Aus Kunst und Leben.

* Wilhelm Busch. Di- Frage: Wo und wie lebt Wil-
elm Busch? wird angesichts der Thatsache, daß der Humons
m 15. d M. seinen 70. Geburtstag feiert, vielfach aufgeworfen
:nb nur Wenige wissen eine zutreffende Antwort darauf zu
eben. Er gilt fast als ein Verschollener, als ein Sond.rlmtz
er sich menschenscheu irgendwo in der Welt versteckt hat. -̂ ie
Vahrh.it ist, daß Busch sich allerdings einen abgelegenen
erdenwinkel zu seinem Wohnsitz erkoren hat. Hildesherml-
chen, in dem hart an der braunschweigische Grenze belegenen
vörfchen Mechtshausen wohnt er seit4 Jahren bei seinem Reffen,
em evangelischen Pfarrer Noeldeke, und verlaßt, seinen Ruh -
itz nur selten, jedes Jahr etwa einmal zu einemD. uchm Frank-
urt a. M., wo er „liebe Freund:" hat. Der alte Herr suhlt
ich in der dörflichen Stille außerordentlich wohl; er liebt da^
tandleben von Jugend auf und erfreut sich vollkommener korpc.-
icher Rüstigkeit und geistiger Frische. Auch der Humor ist ihm
loch nicht ausgegangen. Literarisch bethatigt er ihn frnlicy
licht mehr. Das Genre, in dem er einst seine-.orbeeren gc-
sslückt hat, liegt ihm, wie er sagt, jetzt zu fein; cr hat kein
Interesse mehr dafür. Zur Geburtstagsfeier w.rRn dem
dichter Seitens der BewohnerschaftMechtshausens und benach¬
barter Orte herzliche Ovationen dargebracht werden.

vr . T. Ucbcr Suggestion und Hypnotismus br.
Pferden hat Dr. Rouh-t in einem inhaltreichen Werk über di¬
pallständige Erziehung des Menschen" eniige auffallende Mit-
heilunqen aus eigener Erfahrung veröffentlicht. Seit langer
seit hat sich Rouhet mit der Dressur von Pferden beschäftigt und
mbei festgestellt. daß der energisch« Wille des Menschen auf das
üferd eine Wirkung zu erzielen vermöge, die bis zur Suggestion
md soaar bis zur Erzeugung eines hypnotischen Zustandes
Ähren könne Vom allgenieinen Standpunkt betrachtet wäre
s oarmcht ersichtlich, warum die höheren Thicre, also auch das
ttlerd suaaet'ven und hypnotischen Beeinflussungen nicht zu-

a dafür den, eigentlich handelt es sich dabe, doch lediglich
wem, daß der Will- des Menschen dem Th,er sugger.rt wird.
Hmu*  also gewissermaßenein« leitende Verbindung zwischen

der Gehirnthätigkeit beider Wesen hergestellt sein. Wie diese zu
Stande kommt, ist freilich bisher wissenschaftlich noch nicht auf¬
geklärt worden. Für ihr thatsächliches Vorhandensein bringt
Rouhet einige hübsche Beweise auf. Er hat seine Pferde mittels
einer Art geistiger Erziehung dressirt. Das eine seiner Pferde
nimmt ihm das Taschentuch aus der Tasche und findet es sogar
mit verbundenen Augen aus einem Versteck heraus. Die
Stute Olga stößt ihren Herrn mit dem Kopf, sobald dieser es
wünscht, und es ist so geduldig, daß Rouhet auf ihr ausge¬
streckt schlafen kann, solange es ihm gefällt, ohne daß das Thier
sich regt. Die Stute vermag auch aufrecht in einem Stuhl zu
sitzen. Das sind nur Kunststücke der Dressur, wie man sie fast
in jedem Cirkus zu scheu bekommen kann. Das Neue an den
Erfahrungen von Dr. Rouhet liegt eben darin, daß er das
Nervensystem eines seiner Pferde, das er auf den Namen
„Germinal" getauft hat, so vollkommen beherrscht, daß er es
beliebig einschläfern kann. Wenn das Pferd sich nach einem
hypnotischen Schlaf wieder erhebt, so pflegt es sich zu recken,
wie es gewisse Pferde thun, wenn sse plötzlich aufgeweckt werden.
Man darf übrigens nicht vergessen, daß der Schlaf des Pferdes
in gewöhnlichem Zustand ein außerordentlich leiser ist und daß
cs somit nicht erstaunlich ist, wenn der hypnotische Zustand dem
gewöhnlichen Schlaf ähnelt. Es ist mehr ein Traumzustand,
wie er auch bei vielen Menschen, die einem tiefen hypnotischen
Schlaf nicht zugänglich sind, durch die Beeinflusinng des
Hypnotiseurs nicht überschritten werden kann. Welche Bedeutung
die Anwendung des Hypnotismus zur Dressur von Thieren und
vielleicht auch in der Thierheilkunde gewinnen kann, muß durch
weitere Untersuchungen bewiesen werden, an denen cs wahrschein¬
lich nicht mehr lange fehlen wird, da sie auf ein ungewöhnlich
interessantes Gebiet führen.

* VerschiedeneMittheilungen . Die Versammlung
deutscher Bibliothekare  wird am 22. und 23. Mai
in Jena  tagen. Als Vcrhandlungsg-genständc werdenu. A.
genannt: „Die Finanzlage der deutschen Bibliotheken" und
,',Die Bibliotheken und der Buchhandel".

Von den in den letzten Jahren neucntdccktcn
Gasen  tritt in der Atmosphäre am reichlichsten das Argon auf,
und zwar enthält die Luft in 100 Volumtheilen 0,937 Argon.
Nach den neuesten Mitthüluiiqcn W. Ramsays finden sich da¬
gegen in 100,000 Theilen Luft nur 1 bis 2 Theile Neon. 0,1

oder 0,2 Thüle Helium, ungefähr 0,1 Theil Krypton, und end¬
lich in 20,000,000 Volumtheilen Luft nur 1 Theil Xenon.
Ramsay hält für nicht ausgeschlossen, daß Xenon noch ein
schwereres Gas umschließt, doch ist dies nicht gerade wahr¬
scheinlich.

Ludwig Pietsch,  der , wie berichtet, auf einer Ver¬
gnügungsreise in Konstantinopel erkrankte, ist bereits wieder auf
dem Weg« der Besserung. Man glaubt, auf seine Wiederher¬
stellung innerhalb weniger Tage rechnen zu dürfen.

„Fremde  M ü tit er" (Tss Rsiuxlagautss), Schau¬
spiel in drei Aufzügen von Eugene B r i eu x, eine Anklage
gegen die allzu zahlreichen Mütter, die aus Eitelkeit und Ver¬
gnügungssucht ihre Kinder nicht selbst nähren, sondern den
Ammen, den „fremden Müttern", anvertrauen, hatte bei der
ersten Aufführung im Lessing - Theater in Berlin
äußerlichen Erfolg. Die Kritik verhält sich dagegen sehr ab¬
lehnend gegen dieses Ammenstück.

Uom Kiichertisch.
* „Dies ist die Großmania", „Eine kleine Geige möcht' ich

haben", „5 Reiter kommen", „Der Sandmann geht und streu!
den Sand", nebst 76 anderen Maschir-, Nachahme-. Be-
wegungs-, Rathc-, Ball-, Bau-, Finger- und Gliederspiele und
Lieder' für verschiedene Jahreszeiten, Weihnachtslieder:c. rc.
enthält das soeben erschienene 16. Taschen-Album (80 Spiel¬
lieder von Aiarianne N a v ca u) aus dem Verlag von P. I.
Tanger, Köln (schön und stark kartonnirt1 Mk.). Dieses Bänd¬
chen, eine Folge und Ergänzung der vor einigen Jahren mit dem
größten Beifall anfgenommenen „100 Spiellieder" derselben
Verfasserin, Fräulein Marianne Naveau, wird sich in Kürze
ebenso siegreich Bahn brechen wie die erste Sammlung, enthält
cs doch viele Edelsteine, die wegen Ueberfüllc des Materials
seiner Zeit zurückstehen mußten. Wie manche Mutter wird froh
sein, ein neues Hülfsmittel zu erhalten, ihren Liebling zu be¬
friedigen, denn es ist wahrlich nichts Geringes, stets neue Mitte!
und Wege zu entdecken, den Thatendurst der kleinen Bande zu
sättigen. In Fachkreisen, d. h. in Kreisen des Kindergarien-
wesens, weiß man längst das feine Verständniß zu würdigen,
das Marianne Naveau besitzt, sich iit das Wesen des Kindes zu
versenken und dem kindlichen Gedankengangedie richtigen Worte
und Töne zu verleihen.
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*toe:mal und kurz Hinterem ander von diesem Rechte Ge¬
such machen, wäre doch eine etwas bedenklicĥ Sache.
Immerhin könnte es sein, daß die Regierung in eine
>.agc kommt, in der sie sich, obschon aus unstichhaltigen
Gründen , fragen mag, ob sie die getroffene Wahl gut-
heitzen soll, In der Stadtverordnetenversammlung weht
gegenwärtig ein scharfer Wind, und keineswegs bloß im
Ministerium des Innern ist man gespannt darauf , ob die
Filmer Burgermeisterfrage friedlich verlausen wird.
rZrerlici, braucht die bisher bekmrnt gegebene Kandidaten-
ufte keinen Sturm befürchten zu lassen, aber diese Liste
hat ja noch nichts Verbindliches.

Wiesbadener Tagblatt (Abend-Ausgabe). Verlag : Langgasse 37.

* Hof- und Personal -Nachrichten. Wie bas „Berliner
Tageblatt" aus Rom meldet, lauten die Nachrichten über den
Kardinal Ledochowsky  ungünstig . Sein Befinden bat
sich wesentlich verschlechtert.

* Berlin , 11. April. Der Handelsminister richtet an die
Kreise, Gemeinden, Handelskammern, Handwerkskammern und
Innungen das Ersuchen, unbemittelten jungen Leuten, di-
tüchtig und würdig sind, den Besuch gewerblicher Fach¬
schulen^  durch Gewährung der hierzu erforderlichen Mittel
zu ermöglichen. Als Vorbilder in dieser Beziehung werden west¬
fälische Landkreise erwähnt, die alljährlich 600 bis 1800 Mk.
zur Unterstützung gewerblicher Fachschüler in ihre Haushalts¬
pläne einstellen. Auch soll nach Möglichkeit darauf hingewiesen
werden, daß Stiftungen zu Gunsten von Fachschulen errichte^werden.

Wic verlautet, wird dem preußischen Landtage in nächster
Zeit noch eine Polen - Vorlage  zugehen, deren Berathung
den Landtag sicher über Pfingsten hinaus zusammenhaltcn dürfte.

Den „Berliner Politischen Rachrichten" zufolge dürfte dem
Reichstag ein weiterer Nachtragsetat zugehen, nach welchem
statt wie bisher 40,000 künftig 60,OM Veteranen eine Jahres-
unterstützung von 120 Mk. zuzuwenden ermöglicht werde.

* Eine ungültige ReichStagSwahl. Die „Freist Zig."
schreibt: „Ungültig ist anscheinend nach den amtlichen Mit-
therlungen die Wahl in Elbing - Marienburg.  Nach
»en amtlichen Ziffern hat der konservative Kandidat6 Stimmen
über die absolute Mehrheit erhalten. Nun sind aber 62
Sttmmen für ungültig erklärt worden. Die Kommission zur
Feststellung des Wahlergebnisses in Marienburg hat ihre Be¬
fugnisse überschritten, indem sie eine Nachprüfung dieser Stimm¬
zettel vornahm. Sie hat dabei 9 Stimmzettel für den social¬
demokratischen Kandidaten und einen für den nationalliberalen
Kandidaten für gültig erklärt, aber, wie es scheint, bei der
Addirung der Stimmen diese Stimmen nicht in Anrechnung
gebracht. . Geschieht letzteres, so würde der konservative Kandidat
gerade die absolute Mehrheit erlangt haben. Unzweifelhaft
aber sind noch andere Stimmzettel gültig, die von den Wahl¬
vorständen für ungültig erklärt worden sind. So sind Zettel
für .ungültig erklärt worden, weil auf denselben nur der Name
„König" (des socialdemokratischen Kandidaten) steht, nicht
„Kaufmann König", und ebenso ein Zettel, aus dem nur der
Name „Wagner" stand. Dagegen sind gültig erklärt worden
Zettel, auf denen der Name „v. Oldenburg" stand. Die Wahl¬
prüfungskommission des Reichstages entscheidet allein über die
Gültigkeit oder Ungültigkeit der einzelnen Stimmen."
_ * Rundschau im Reiche. In Preußen sind zur Zeit

16,500 Kinder der Zwangserziehung überantwortet. Das neue
Fürsorgegesetz hat ein starkes Anwachsen der Zahl zur Folge ge¬
habt. — Diese Ziffer ist kein günstiges Zeichen für unsere
socialen Verhältnisse.

Der iHmtzeiM-iMknW MWttll.
wb. Bern , 11. April . In Besprechung des Bruches

der diplomatischen Beziehungen mit Italien stellen die
schweizerischen Blätter fest, daß der Bundesrath handelte,
wie es die Wiirde des Landes verlangte und sind über¬
zeugt, daß der Vorfall prompt erledigt wird . Die „Nerie
Züricher Zeitung " sagt : Ans der Frage des persönlichen
Taktes sei.ein diplomatischer Zwischenfall gemacht. Man
dürfe hoffen, daß der Zwischenfall nicht weiter ansgc-
banscht werde und daß eS dem guten Willen der maß¬
gebenden Persönlichkeiteii gelinge, die normalen und
freundlichen Beziehungen zwisck̂n deir beideit Ländern
wiederherzustellen.

wb. Rom, 11. April . Die „Tribuna " führt aus , der
Abbruch der persönlichen Beziehuiigeir zwischen dein italie¬
nischen Gesaiidteir Silvcstrelli und der schweizerischen Re¬
gierung sei durch eine Note Silvestrellis vom 6. März
veranlaßt , worin dieser, gestützt auf Artikel 4 und 6 der
schweizerischen Verfassung, die Bundesregierung zu ihren
internationalen Pflichten aufforderte. Der Buiiüesrath
erhob gegen die Form der Note Einspruch. Aber
Stlvestrelli bestand in einer weiteren Note auf seiner
Auffassung. Die „Tribuna " billigt die Fesfigkcit
Silvestrellis und der italienischen Regierung und drückt
ihr Erstaunen aus , daß die Schweiz nicht aus eigenem
Antrieb die Verpflichtung fühlte, die Verherrlichung eines
Verbrechens und die Anstiftung dazu, die selbst ein Ver¬
brechen sei, zu verfolgen, und daß sie dieses Verbrechen,
das zu den schlimmsten des gegen die Gesellschaft ge¬
richteten zähle, in dem Fall zu einer Beleidigung fremder
Souveräne umwandeln wolle. Langmuth könne nicht die
Grenzen der Würde überschreiten. Die „Tribuna " äußert
sodann den Wunsch, die guten Absichten der Schweiz
möchten durch ihre Handlungen bekräftigt und die vor-
handene Wolke von Italien und dem diplomatischen Hori¬
zont verschivinden. Die „Patria " betont, der Anlaß zu
dem Konflikt berühre die nationale Würde Italiens.
Gegenüber deir Anforderungen derselben verschwänden
die Personen der Gesandten. Die Regierung möge durch
ihre Haltung beweisen, daß Italien keine Erniedrigung
hinzimehmen geneigt sei. Die „Capitan Fracassa" wirft
der schweizerischen Regierung vor, sie habe aus Respekt
und Furcht vor den Anarchisten die Veröffentlichung der
60 Artikel, die das Andenken König. Huniberts schmähen
und zu neuen Mordthaten auffordern , geschehen lassen.
Das Blatt fügt hinzu, Minister Prinetti habe bereits die
auf den Konflikt bezüglichen Schriftstücke der Kammer
zugehen lassen. Die Veröffentlichung in einem Grünbuch
stehe umnittelbar bevor.

Ausland.
* Oesterreich-Ungarn. Die unmittelbare Veranlassung

zu einem Sturm, welchen die Alldeutschen im österreichischn
Abgeordnetenhaus- vorgestern gegen die Präsidenten-Tribüne erit-
feffelten, ist, wie der „National-Zeitung" aus Wien berichtet
wird, in -mein Mißverständniß zu suchen. Während Graf
Vetter über nicht angefochten« Resolutionen abstimmen ließ
glaubten die Alldeutschen, er wolle üb:r die umstrittene Reso-
lution, bezüglich der tschechischen Gewerbeschule in Budweis
inmitten des Lärmes abstimmen lassen. Infolge dessen er¬
scheint die drohende Präsidenten-Krisis beigelegt.

. * Rußland . Der „Times" wird aus Moskau  qe-
schrieben: Di« Unruhen,  die im vergangenen Monat in
der alten Hauptstadt des russischen Reiches stattfanden, waren
ernster als amtlich zugegeben wurde. Es kann auch nicht be-
hauptet werden daß die Polizei große Mild« an den Tag gelegt
hatte. Abgesehen von 96 Studenten, die nach Ostsibirien der-
bannt wurden, und von 500 weiteren Studenten, die man in bte
Gefängnisse von Archangel und anderen entfernten Orten des
Reiches uberführte, sind noch viele in Moskau in Haft. In
Verbindung damit steht eine merkwürdige Mittheilung, vie am
2. April dem amerikanischenKonsul zuging. Diese angeblich
von den Muttern und Schwestern der verhafteten Studenten
herruhrende Eingabe erhebt Einspruch gegen die Grausam¬
keiten, denen die Gefangenen unterworfen worden sein sollen.
Der Czar, so hieß es, kenne die Thatsachen nicht, sonst werde er
in seiner bekannten Herzensgüte sofort dem Verhalten der Be¬
hörden Einhalt thun. Der Konsul möge, als Vertreter des
freien und erleuchteten amerikanischen Volkes, dem Kaiser mit¬
theilen, welche Grausamkeiten man in seinem Namen verübe.
Die Studenten bestehen darauf, für Alles, was sie verbrochen
haben sollen, vor Gericht gestellt zu werden, und sollen die An¬
nahme von Speisen verweigern, bevor ihnen dies zugesichert ist.
Alle bisher verhängten Strafen sind auf dem Verwaltungswege,
d. h. ohne Verhör und lediglich nach einer polizeilichen Unter-
suchung, verfügt worden. Unter diesen Umständen scheint der
Unschuldige mit dem Schuldigen gelitten zu haben. In einem
mir persönlich bekannten Falle wurde ein Student auf drei
Monate in das Gefängniß von Archangel geschickt, weil er das

I Verbrechen begangen hatte, einer Versammlung von Studenten
beizuwohnen. Sofort als er bemerkte, was die Absicht der Mehr¬
zahl der Anwesenden war, nämlich die Veranstaltung eine:
revolutionären Kundgebung, verließ er mit noch 100 anderen
Studenten die Versammlung, weil er mit derartigen Plänen
nichts zu thun haben wollte. Trotzdem wurde er bald darauf
verhaftet und befindet sich jetzt im Gefängniß von Archangel.
Es sind mir noch andere Beispiele gleicher Art mitgetheilt wor¬
den. Welche Gefühle das Vorgehen bei Polizei erweckt hat,
zeigt sich in dem Versuch einer jungen Dame, den Chef der
Polizei zu ermorden. Noch beunruhigender als di« Thatsache
daß solche Verbrechen versucht werden, ist der halbherzige Un¬
wille oder gar die Zustimmung, mit der man diese Unthaten
allgemein betrachtet. Das führende reaktionäre Blatt, die
„Moskowskija Wjedomosti" veröffentlichte vor wenigen Tagen
eine lobende Schilderung des Lebens des im vorigen Jahre er¬
mordeten Unterrichtsministers. Das Blatt griff dabei die
„intelligenten" russischen Kreise an, weil diese den Minister ge¬
haßt hätten. Es ging sogar soweit, zu behaupten, daß die Nach¬
richt von der Ermordung von den gebildeten Klassen nicht nur
nicht mit Unwillen, sondern sogar mit Genugthuungaufge
nommen worden sei."

* Vereinigte Staaten . Aus New - Aork,  30 . März,
schreibt uns unser Korrespondent: Die Angelegenheitdes
interozeanischen  Kanals ist noch keineswegs erledigt,
wie man vielleicht in Europa auf Grund der letzten Depeschen
angenommen hat. In Wirklichkeit wird von Seiten der repu¬
blikanischen Partei gefürchtet, daß, wenn der Kongreß aus¬
einandergeht, ohne daß der Senat die betreffende Bill verab¬
schiedet hat, die kommenden Wahlen im November für das Gesetz
nicht günstig ausfallen werden. Präsident Roosevelt wünscht,
daß, welches auch der angenommene Weg sein möge, die Kanal¬
vorlage unter allen Umständen noch in der gegenwärtigen
Sitzungsperiode Gesetz werden soll. Unrichtig ist es, daß in den
nächsten Tagen bereits die Verträge zwischen den Vereinigten
Staaten einerseits, sowie Nicaragua und Costa-Rica anderer¬
seits ratifizirt werden sollen; es liegt vielmehr die Möglichkeit
vor, daß es überhaupt noch zu keiner Einigung kommt, denn
di« amerikanische Regierung verlangt nicht allein das Juris
diktionsrecht über die Kanalzone, sondern die volle Souveräne,
tät, und dafür ist Nicaragua nicht zu haben. Diese Punkte,
die noch der Erledigung harren, beweisen also, daß der viel¬
besprochene Kanal zwischen dem Atlantischen und Großen Ocean
vorläufig von seiner Verwirklichung noch ziemlich weit ent
fernt ist.

* Mexiko. Das „B. T." meldet aus New - Uork:  Es
verlautet in Mexiko, Präsid-nt Diaz werde einen sechsmonai-
lichen Urlaub nach Europa antreten und alsdann sein Amt
niederlcgen. Gen:ral Rehes habe öffentlich erklärt, sein ganzer
Einfluß bei einer Neuwahl gehöre dem gegenwärtigen Finanz-
minister Limantour. Der Letztere wäre somit als Nachfolger
des Präsidenten Diaz zu betrachten.

_ SO. Jahrgang. No.
anderen Organen getheilü Die ministeriellen Blätter W,
toemge: optimistisch. „Daily Telegraph" lenkt di- Aufmerksam,
keit auf die Erklärungen Balfours und Londs. „Daily Exvreb«
druckt die Hoffnung aus. daß die Unterhandlungen zu rfJL.
guten Ergebniß führen werden. ^

Aus Stadt und Land.
Wiesbaden,  11 . Apru.

Er» neuer Aussichtspunkt.
_ . . 3112H  vor einigen Jahren durch die Anlage des zweiten
Schienengleises für die elektrische Bahn und den gestrige !
Verkehr nach unseren Waldungen die Nothwendigkeit ergab Re
Schutzenstraßezu erbreitern, wurde der dadurch gewoilsiem
Schutt.m dem nahen Walddistrikt„Hebenkies" auf einen in ba
Walkmuhlthal vorspringenden Bergabhang abgeladen und da¬
durch em freier Platz geschaffen, der vermöge seiner günstiger
Lage eine prächtige Aussicht sowohl thalauf-, als auch thal

ff rmai rt - J 80". " mgen Mitgliedern des Vorstandes
des W est l i chen Bezirks - Vereins  wurde nun der
Plan gefaßt, diesen herrlichen Aussichtsplatz durch Errichtuna
^ der Umgebung entsprechenden Naturtempels zu zieren und

, dadurch schon von Wertem kenntlich zu machen. Nachdem di!
• Generalversammlung des genannten Vereins ihre Genehmiaun

dazu gegeben und der Magistrat das zu dem Bau erforderliche
Naturholz bereitwilligst zur Verfügung gestellt hatte, schrst'
siî rustlg ans Werk. Der Bau wurde nach den von Herrn
Architekten Roßbach  angefertigten Pläne-, von Herr!

eiaren^ aI  in sorgfältiger Weise und recht qe-
schmackvoll ausgefuhrt. und so steht jetzt der Tempel in schöner,
architektonischen Formen auf freier Bergeshöhe, rings von Wald
umgeben und schon von Weitem sichtbar, zur Freude aller, die
den Platz besuchen. Er bietet einen Aussichtspunkt dar, wie es

m nächster Umgebung der Stadt giebt und der von der
Haltestelle„Waldeck" der elektrischen Bahn oder von der End-
station derselben in wenigen Minuten mühelos zu erreichen ist.
Dem Beschauer zu Fußen breiten sich die grünen saftigen Wiesen
des .ldamsthales aus, an die sich die prächtigen Buchen- und
Eichenwaldungen des Distrikts „Geisheck" anschließen. Thal-
aufwärts erhebt sich über die Fischzuchtanstalt hinaus der Ge-
birgskamm des Taunus von der Rentmauer bis zur Hohen
Wurzel, wahrend thalabwärts der Blick über einen Theil der
Stadt hinweg bis zur Bergstraße und den blauen Höhen des
Odenwaldes streift, aus denen besonders der Melibokus deutlich
hervorragt. Wenn erst rings die Wälder in dem jungen Grün
des Frühlings prangen, dann wird dieser Ort einer der be¬
suchtesten und beliebtesten Aussichtspunkte in der nächsten Um¬
gebung der Stadt werden. Wir können es dem rührigen West¬
lichen Bezirks-Verein Dank wissen, diesen Punkt unter bereit¬
willigster Beihülfe der städtischen Behörden erschlossen zu haben.
In uneigennützigsterWeise haben sich neben dem Vorsitzenden,
Herrn Ho f er , und außer dem schon erwähnten Herrn Roßbach
um das Zustandekommen des Tempels verdient gemacht Herr
Tunchermeister Heinrich Häßler,  der mit Sachkenntniß und
Hingebung die Beaufsichtigung bei dem Bau übernommen hat.
Erwähnung verdient noch, daß Herr Spenglermeister Scheer
den dos Ganze krönenden Knopf auf dem Lhürmchen unent¬
geltlich lieferte. Wie wir hören, beabsichtigt der Verein, mit
seinem diesjährigen Sommerfest eine kleine Feier zur Ein- '
we-hung des Tempels zu verbinden. Mögen sich recht viele
Naturfreunde an dem schönen Aussichtsplatz« erfreuen, aber
auch mithelfen, den Bau mit seiner Umgebung vor der Zer»
störungswuth roher Buben zu schützen!

Der Freiheitskrieg der Suren.
fick. Berlin , 10. April. An der hiesigen Börse verlautet

heute gerüchtweise, daß in Clarksdorp eine Zusammenkunft der
Burenführer mit englischen Bevollmächtigtenstattgefunden
habe, deren Ergebniß die Hoffnung auf baldigen Friedensschluß
begründe.

fick. London, 10. April. Die Gräfin Fernere, welche bei
Beginn des südafrikanischen Krieges eine französische Ambulanz
organisirte, ist gestern vom König Eduard in Privat-Audienz
empfangen worden. Die Gräfin intervenirte zu Gunsten der
französischen Gefangenen, welche auf St . Helena internirt sind.

lick. London, 11. April. Aus Pretoria  wird gemeldet:
Die letzten Bewegungen der englischen Kolonnen führten zur
Gefangennahme von 60 Buren, sowie zur Erbeutung zahlreicher
Wagen und Munition.

lick. London, 11. April. „Daily Mail" meldet aus Pre¬
toria:  Die einzige Bedingung, auf die England einen be¬
sonderen Werth bci Berathung der Friedensverhandlungen legi,
ist di: Aufgabe der Unabhängigkeit, sowie die Auslieferung der
Waffen. Die übrigen Fragen werden Gegenstand ciner leichten
Verständigung sein. Das Blatt fügt hinzu, wenn die Buren
diesmal aufrichtig sind, und wir haben keinen Grund, daran zu
zweifeln, so ist nicht jede Hoffnung auf Erfolg d:r Verhand¬
lungen verloren. Der Optimismus dieses Blattes wird von

— Personal -Nachrichten. Generalmajorv. Freuden¬
berg,  bisher in Ludwigsburg, ist, wie schon gemeldet, zum
Kommandeur der 27. Division ernannt und als solcher nach
Ulm versetzt. Schon als junger Leutnant im nassauischen
Infanterie-Regiment Nr. 87 machte er, wie der „Aarbote" mit¬
theilt, den deutsch-französischen Feldzug 1870/71 mit und
zeichnete sich namentlich in der Schlacht bei Sedan rühmlichst
aus, als er mit seiner Compagnie einen Angriff französischer
Kürassiere mit großer Kaltblütigkeit und technischer Gewandt¬
heit energisch und siegreich zurllckwies, sodaß ihm für diese
Ruhmesthat das eiserne Kreuz verliehen wurde. Bald nach
dem Friedensschluß trat er in den Verband der württernbergischen
Armee über und avancirte bei seinem reichen Wissen und prak¬
tischen und taktischen Scharfblick überaus schnell bis zu den
höchsten Aemtern. Er ist der Sohn des Herrn Dekan Freuden¬
berg, der 22 Jahre Pfarrer des Kirchspiels Bürstadt bei
Langenschwalbachwar und daselbst am 20. April 1886 starb,
und Schwager des Herrn Dekan Dörr in Idstein.

o. GcrichtS-Personalie ». Herr Referendar Körner
von hier hat di« große Staatsprüfung bestanden und ist zum
Assessor ernannt worden.

gs. Residenz-Theater . ■„Es lebe das Leben" geht
morgen Samstag, dcn 12. April, zum 11. Mal in Scene. —
Die l:tzte Sonntag-Abendvorstellung von „Alt-Heidelberg" finde!
übermorgen, den 13. April, statt. — Die nächste Aufführung
der „Rothen Robe" ist auf Mittwoch, den 16. April, angesetzt.

— Die Examensarbeiten der am 21. März hier staat¬
lich geprüften Handarbeitslehr-rinnen, welche in der Vietor'schcn
Schule ausgebildet wurden, sind auf kurze Zeit im Schaufenster,
Webergasse 23, ausgestellt und erregen das Interesse nament¬
lich unserer Damenwelt.

- Die Fleischer-Innung Wiesbaden hat in der
General-Versammlung vom 10. April d. I . beschlossen, der zu
Ehren des verstorbenen, verdienstvollen Verbands-Vorsitzenden
Herrn Eduard Stein in Lübeck errichteten zu wohlthätigen
Zwecken bestimmten Stiftung einen Beitrag von 100 Mk. zuzu-ioenden.

— Die llebertragung deutscher Stenographie-
s»,steine auf fremde Sprachen, lieber vorstehendes Thema
sprach in Vertretung Herr Paul  auf Veranlassung des
„Stolze'schen Stenographen-Vereins (E. V.)" in der Steno¬
graphieschule. Redner führte etwa Folgendes aus: Die deutschen
Systeme gliedern sich Alle mehr oder weniger dem Sprachbau
an. Da dieser verschieden ist von dem der frenidcn Sprachen
so kann auch nur eine Uebcrtragung der Prinzipien stattfinden'
soweit dies unter Benutzung des Alphabets, der Regeln rc die
Eigenart der betreffenden Sprache zuläßt. Es sind jedoch
mancherlei Umformungen und Umdeutungcn nöthig. Dr
Michaelis, früher Professor der Stenographie an der Berliner
Universität, hat bei der U-bertragung des Stolze'schen Systems
auf fünf fremde Sprachen das phonetisch« Prinzip vorherrschen
lassen, ohne jedoch di« etymologischenund orthographischen
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Unterschiede aus xuschließen. Wer in mehreren Sprachen steno¬
graphische Aufzeichnungen zu machen hat , lernt am besten ein
auf die betreffende Sprache übertragenes System, dessen Aus¬
führungen ihm im deutschen System beiannt sind, weil alsdann
Verwechselungen fast ausgeschlossen sind. — Anmeldungen zur
Betheiligung an einem Kursus (Uebertragung des Einigungs¬
systems auf die französische Sprache von Kreis) werden an den
Vorstand des Vereins erbeten. Kenntniß der französischen
Grammatik wird vorausgesetzt.

— Die Heilsarmee bereitet sich jetzt vor für ihre jährliche
„Selbstverleugnungs- Woche". Diese „Selbstverleugnungs-
Woche" der Hlilsarmee ist eine bekannte Thatsache durch di« ganze
Welt geworden. Sie beginnt dieses Jahr am 12. April und
endigt am 20. April. Letztes Jahr konnte die Heilsarmee durch
den Ertrag der „Selbstverleugnungs-Woche" in großem Maße
dem Missionswerk unter den Heiden helfen. In der Heilsarmee
arbeiten nun 15,389 Offiziere unter ihrer Fahne, und zwar in
49 verschiedene Ländern und in 28 verschiedenen Sprachen.
Während der großen Arbeitslosigkeit in diesem Winter hat di:
Heilsarmee Tausende in den Großstädten Deutschlands umsonst
gespeist. Die Armee hat gegenwärtig 620 sociale Anstalten.
Die Heilsarmee erreicht durch Aufforderung zur Selbstver¬
leugnung die Summen, welche sie zum Vesten der Menschheit
verwendet, jedes Mitglied und jeder Freund der Armee wird
aufgefordert, sich in irgend etwas zu verleugnen, sei es in Speis:
oder Kleidung, um das Geld für den Selbstverleugnungs-Fonds
geben zu können. Etwas, das vielleicht entbehrt werden kann,
oder etwas, das sckwer zu entbehren ist. Es ist keine Selten¬
heit, daß manche Freunde schon für eine Woche auf den Tabak
verzichteten, das Geld, das sie sonst dafür ausgegeben hätten,
in eine Büchse thaten, um es der Heilsarmee für den Selbst¬
verleugnungs-Fonds zuzuwcnden. Ebenso mit anderen Dingen,
Leute, welche keine Mitglieder waren, haben sich gerne eine
Woche hindurch Manches entzogen und gaben das Geld für die
Heilsarmee.

— Kontroll-Versammlungen. Zu denselben haben zu
erscheinen: Samstag, den 12. April, Vormittags 9 Uhr: Von
den Ersatz-Res«rvist:n die Jahrgänge 1895 und 1896; Nach¬
mittags3'4 Uhr: der Jahrgang 1897. Die Kontroll-Versamm¬
lungen finden im oberen Hofe der alten Infanterie-Kaserne,
Schwalbacherstraße, statt.

— Neuer Marsch von F . W . Münch. Morgen
Samstag, den 12. April, kommt eine neu« Komposition des Kgl.
Musikdirektors Herrn Fr. W. Münch : „Ein Abend am Rhein
in Eltville", in dem Nachmittags-Konzert im Kurhaus zur Auf¬
führung. Dieselbe ist der Firma Matheus Müller gewidmei.

— Verhaftung. Der Polizei gelang es, einen langge-
suchten schweren Verbrecher am vergangenen Mittwoch festzu¬
nehmen. Derselbe hatte in Biebrich eine Zeitlang gewohnt und
sich hierbei die Papiere seines Logiswirthes angeeignet, weshalb
letzterer an seiner Stelle vor Kurzem verhaftet wurde. Er
konnte aber bald nach Darlegung seiner völligen Unschuld wieder
entlassen werden. Bei dem nun Verhafteten wurden diese
Papiere auch noch vorgefunden.

o. Jmmobilien -Verstcigcrung . Bei der heutigen Ver¬
steigerung eines im Distrikt „Bleidenstadt-rweg", 6r Gew.'
(zwischen Aar- und Lahnstraße), Hierselbst belegenen Domänen-
Grundstücks im Flächengehalt von 12 a 07 qm blieb Herr Bau¬
unternehmer Jakob Beckel hier mit 12,100 Mk. Letztbietende:.

— Vesitztvechsel» Frau Rentner Stupe  Wittw: ver¬
kaufte ihre Villa Kapellenstraße 66 hier an den Fabrikanten Herrn
John Muirhead  aus Petersburg. Das Geschäft wurde
durch den Kaufmann Herrn Josef Raudnitzky  hier ver¬
mittelt.

X. Biebrich , 10. April. Die Handwerkskammer Wies¬
baden beabsichtigt, vom 1. Mai d. I . ab «inen Vorberei¬
tungskursus  für die theoretische Meisterprüfung für
Biebrich und Umgegend in Biebrich«inzurichten, da mit Rücksicht
auf die Bestimmungen der Reichsgewerbeordnung, § 133, über
die Meisterprüfung im Handwerk der Prüfling unter Anderem
auch über die gesetzlichen Vorschriften, betrfffend das Gewerbe¬
wesen, insbesondere die wichtigsten Bestimmungen der Gewerbe¬
ordnung, des Arbeiterversicherungsgesetzes und des Genossen¬
schaftsrechtes informirt sein muß. Der Preis beträgt für jeden
Theilnehmer bis zu 5 Mk., je nach der Stärke der Betheiligung
weniger. Der Kursus wird sich auf etwa 4 Wochen erstrecken,
wenn der Unterricht an je 2 Wochentagen etwa Abends je
2 Stunden stattfindet. Findet er an Sonntagen statt, so wären
7 bis 8 Wochen dazu erforderlich. Zuy. Theiln.ahme werden zu-
gclaffen alle selbständigen Handwerker, sowie solche Gesellen,
welche die Gesellenprüfung bestanden haben. Mit der An¬
meldung ist zugleich der Betrag von 5 Mk. zu zahlen. Kann
dieser Betrag bei starker Betheiligung niedriger gestellt werden,
so wird der Ueberschuß im Interesse der Theilnehmer für Lehr¬
mittel verwendet. Die Eröffnung des ersten Kursus soll am
1. Mai erfolgen. Diejenigen Meister und Gesellen, welche daran
theilnehmen wollen, haben sich bis zum 17. l. M. im Rathhaus
zu Biebrich, Zimmer Nr. 9, woselbst auch der Lehrplan ein¬
gesehen werden kann, anzumelden. Da di- Sache für die Hand¬
werkstreibendenvon groß:r Wichtigkeit ist, kann nur eine rege
Betheiligung empfohlen werden.

* Mainz, 11. April. R h ei n peg el : 2 m 01 cm
gegen2 m 12 cm am gestrigen Vormittag.

Gerichlssaal.
* Frankfurt a. M ., 10. April. (Oberkriegs¬

gericht .) Der Unteroffizier Richard Ludwig K r a f f t von
der 2. Comp, des 88. Infanterie-Regiments in Mainz, dessen
„Rekrutenerziehung" berechtigtes Aufsehen erregt hat, stand heute
vor dem Oberkriegsgerichtdes 18. Armee-Corps. Das Kriegs¬
gericht der 21. Division hatte ihn, wie seiner Zeit berichtet
wurde, am 8. März zu einem Jahr Gefängniß und zur Degra¬
dation verurtheilt, und zwar 1. wegen Mißhandlung von Unter¬
gebenen in 108 Fällen, 2. wegen vorschriftswidriger Behandlung
von Untergebenen in 5 Fällen, darunter 3 in Ausübung des
Dienstes, 3. wegen Mißbrauchs der Dienstgewalt in 11 Fällen,
4. wegen Anstiftung zur gefährlichen Körperverletzung in vier
Fällen und 5. wegen Abhaltung seiner Untergebenendurch
Drohung von der Führung von Beschwerden. Als besonders
erschwerend wurde angesehen, daß Krafft die Rekruten von der
Führung von Beschwerden durch Einschüchterung und andere
Mttel abhielt. Die Berufung wurde in sämmtlichen Punkten
als unbegründet angesehen, auch auf die Degradation; ein
Mensch wie der Angeklagte— der noch bis zum September
1906 zu dienen verpflichtet ist — könne nicht länger in der

Stellung eines Vorgesetzten belassen werden. Deshalb wird die
eingelegte Berufung verworfen.

* Der Gumbinuer Militärprozeft kommt am 17. d. M.
abermals zur Verhandlung. Wie erinnerlich, war in der letzten
Verhandlung am 20. August v. I . Marten zum Tode v-rur-
theilt, Hickel aber freigesprochen. Gegen das Urtheil wurde
Revision angemelixt von Seiten des Angeklagten Marten bezw.
seines Vertheidigers, bezüglich des Angeklagten Hickel von Seiten
des kommandirenden Generals. In seiner Sitzung vom 11.
Januar d. I ., an der Hickel persönlich theilnahm, hob das
Reichsmilitärgericht das Urtheil des Oberkriegsgerichts sammt
allen thatsächlichen Feststellungen auf und verwies die Sache
zur neuerlichen Verhandlung an das Oberkriegsgericht des ersten
Armeecorps zurück. Die neue Verhandlung wird voraussichtlich
noch umfangreicher werden als die früheren. Während im
Augustv. I . nur 104 Zeugen vernommen worden sind, sind dies¬
mal 125 geladen.

Kleine Chronik.
Der Charlottenburger „Harmlosenprozeß"

wurde am Mittwoch zu Ende geführt. Der Gerichtshof kam zu
einer Verurtheilung von 14 Angeklagten, während zwei freige¬
sprochen wurden. Mit der höchsten Strafe — 6 Wochen und
400 Mk. Geldstrafe— wurde der Angeklagte Ohme belegt.

Der bekannte frühere Rechtsanwalt Dr. Fritz Fried-
mann  wurde von Direktor Bausenwrin veranlaßt, von Paris
nach Berlin zu kommen, um im Bunten Brettl am Alexander¬
platz als Rezitator aufzutrrten. „Mein Evangelium" betitelt
sich sein erster Vortrag.

Das Kriegsgericht in Königsberg  verurtheilte den
Sergeanten Martin Buttkus vom Fußartillerie-Regiment von
Linger wegen aus Rache versuchterB r a n dsti f t u n g in der
Kaserne zu zwei Jahren und einem Tag Zuchthaus, vier Jahren
Ehrverlust und Entfernung aus dem Heere.

Die „Schles. Volksztg." meldet aus K a t t owi tz, daß,
als der Gutsbesitzer Ludwig Kraffanski aus Pieskawa mit seiner
Tochter von der Station Parosew nach Hause fuhr, plötzlich aus
dem Gestrüpp am Wege zwei Schüsse fielen. Der Gutsbesitzer
wurde sofort g et öd t e t , der Kutscher starb bald nachher.
Vermuthlich handelt es sich um einen Racheakt.

Aus Berlin  wird gemeldet: In der Wiener Straße
Nr. 44 ist heute gegen Morgen ein großer Brand  ausge¬
brochen. Das Hinterhaus, ein fünfstöckiger Fabrikbau, steht in
hellen Flammen. In dem Gebäude befindet sich eine Kamm-
Fabrik, eine Tischlerei re., sodaß das Feuer reichliche Nahrung
fand. Die anstoßenden Häuser gelten als gefährdet. Man.
spricht auch davon, daß Menschenlebenzu beklagen sind, doch
war eine Bestätigung dieser Gerüchte bisher nicht zu erhalten.

Große Güter - Diebstähle  wurden dieser Tage in
Berlin  auf dem Anhalter und Tempelhofer Bahnhofe von
der Polizei aufgedeckt. Vier Bahnarbeiter wurden verhaftet,
die sich zum gemeinsamen Plündern von Waarensendungen ver¬
bunden hatten. Sie schnitten von den Wagen die Bleisiegel ab.
erbrachen Kisten und Körbe und nahmen was sie nur bekommen
konnten.

In der bekannten Spieler - Asfaire im Wiener
Jockey-Klub fällte das Bezirksgericht folgendes Urtheil: Sämmt-
lich« Angeklagte werden wegen Hazardspiel zu tausend Kronen
Geldstrafe verurtheilt. Außerdem werden Graf Josef Potocki,
Nikolausv. Szemern und Pechy des Landes verwiesen.

Aus Wien,  10 . April, wird berichtet: Der Besitzer der
bekannten Torpedo-Fabrik, W h i t eh a d e, ist heute an einer
Bauchfell-Entzündung im 48. Lebensjahre gestorben.

In Prjedor (Bosnien ) erstach  Savo Komosar, ein
reicher Mann, auf der Bahnhofstratze seine geschiedene
Frau  und deren Liebhaber. Beide sind tobt.

Längs der japanischen Küste wüthete und vernichtete ein
verheerender Cyklon  Alles, was in seinem Bereiche lag.
Die Zahl der Menschenopfer wird nach Tausenden geschätzt.
Bisher wurde der Untergang von vierzig großen Schissen
gemeldet.

Kehle Nachrichten.
Continental - Telegraphen - Compagnie.
Paris , 11. April . Dem „Petit Parisien " wird aus

Tunis gemeldet, daß die Araber int Innern Tripolis
die türkischen Truppen freundlich empfangen und die
Verpflichtung zum Militärdienst und zur Zahlung der
neuen Steuern angenommen hätten . Man glaubt, daß
dieser Umschwung die Absicht Italiens ändern werde, da
dieses damit gerechnet hätte, sich auf einen Theil der Be¬
völkerung von Tripolis stützen zu können.

Paris , 11. April . Das „Journal de Paris " meldet,
daß Anfang März in französisch Kongo ein N e g e r a u f-
stand  ausgebrochen set. In Jklembe sei eine fran¬
zösische Faktorei geplündert und ihr Direktor sammt den
eingeborenen Bedienstetm ermordet worden.

London, 11. April . Standard und Daily Chronicle
verzeichnen das Gerücht, das bevorstehende Budget werde
einen Zoll von 3 Pence aus den Ceirtner Mehl und drei
Pence aus den Centner Getreide Vorschlägen.

Chicago, 10. April . Siebzig hervorragende Geschäfts¬
leute aus ' den östlichen, mittleren rmd westlichen Staaten
trafen heute hier zusammen, um eine von Partcirück-
sichten unabhängige nationale Reziprozitätsliga zu
bilden. Der Vorsitzende der Versammlung erklärte, die
Reziprozität werde rasch die wichtigste Frage für die Ver-
einigten Staaten werden.

Balawajv , 10. April . Die Leiche Cecil Rhodes
wurde gestern unter sehr zahlreicher Betheiligung von
Europäern und Eingeborenen auf dem Gipfel des Kopjes
Matoppchill nach einer eindnicksvolleir Feier zur Erde
bestattet.

Depeschenbüreau Herold.
Berlin , 11. April . Der „B . L.-A." meldet: An den

Stadtverordueteu -Norsteher Dr . Langerhans ist gestern
Lonrsittag ein Brief gelangt , der mit dein Namen Kauff-
monn unterzeichnet war (s. Deutsches Reich, Berlin ) .
Von diesen! Schreiben bat der Stadtverordneten -Vor-
steher dem Oberbürgermeister Kürschner sofort Kenntnis;
gegeben. Der Brief lvurüe in der gestrigen geheimen
Sitzung der Stadtverordneten verlesen. Das Schreiben
rührt nicht von der Hand Käiiffmanns her. Der Unter-

zeichner des Schreibens verzichtet auf seine „Kandidatur",
während Kauffmann selbst sich stets und aus das Ent¬
schiedenste als gewählten, wenn auch von der Regierung
nicht bestätigten Bürgermeister betzeichnete. In einem
großen Kreise von Stadtverordneteit wird angenommen,
daß, wenn Kauffmann nach Kenntnißnahme des Inhalts
den Brief thatsächlich unterschrieben hat, er sich im Zu¬
stande schwerer Gemüthsschwäche befunden habe. Auch
hat Kauffmann keinem der ihn besuchertden Stadt¬
verordneten und intimeri Parteifreunde von seiner Ab¬
sicht, einen Brief mit seinem Verzicht abzusenden, Mit¬
theilung gemacht. Von wesentlicher Bedeutung aber ist
das Schreiben eines sachverständigen Arztes, das dem
Briefe beilag und in welchem der Arzt erklärt, daß der
Stadwerordnetenvorsteher das Schriftstück nach Empfang
all acta legen soll. Weiter theilt der Arzt mit, daß
Kauffmann in wenigen Tagen in einem „offenen"
Sanatorium untergebracht werden dürfte. Stadtver-
ordneten-Vorsteher Dr . Langerhans wird sich heute in
die Schöneberger Heilanstalt begeben, um mit Kauff¬
mann über den Inhalt des Schreibens Rücksprache zu
nehmen und sich über seinen Zustand persönlich zu unter¬
richten.

Berlin , 11. April . Aus Wiener  mstitärischen
Kreisen wird der „Berliner Morgenpost" berichtet: Den
diesjährigen Kaiser-Manövern an der ungarisch-mähri¬
schen Grenze wird Kaiser Wilhelm beiwohnen. Der
Kaiser gedenkt sich vor den Manövern zu den Jagden
beim Erzherzog Friedrich in Bella zu begeben, die Mitte
September stattsinden dürften . Die Kaiser-Manöver
dürsten schon im ersten Drittel des Septembers beginnen.

Berlin , 11. April . Dem „Lokal-Anzeiger" wird aus
New - Dort  telegraphirt : Der Prinz von Wales er¬
hielt gestern die förmliche Einladung , den Feierlichkeiten
anläßlich der Uebergabe der New-Aorker Handelskammer,
die im Oktober stattfinden wird, beizuwohnen. Das Pro-
grav!N! wird sich ähnlich gestalten wie beim Empfang des
Prinzen Heinrich. Die Presse wird ein Bankett zu Ehre»
des Prinzen geben.

Wien, 11. April . Das „Fremdenblatt " erklärt bei
Besprechung der Situation auf deni Balkan auf das Be-
stimmteste, daß zwischen Oestereich-Ungarn und Rußland
betreffs der Behandlung aller austauchcnden Balkan¬
fragen vollständige Uebereinstimmung besteht. Wenn
auch die Unruhestifter auf der Balkanhalbinsel hoffen
mögen, bei der einen oder anderen Macht Unterstützung
zu finden, so würden sie bald erfahren, daß sie sich gründ¬
lich getäuscht haben und deshalb wohl von weiteren
Versuchen abstehen.

Mailand , 11. April . Die große Baumwollspinnerei
Crespi in Verona stellte ihren Betrieb ein. 900 Arbeiter
sind infolgedessen brodlos.

Ragusa , 11. April . Hier crrkuliren Gerüchte, daß
demnächst ein österreichisches Geschwader in die alba-
nesischeu Gewässer sich begeben werde, und die eventuelle
Landung italienischer Freischärler zu verhindern.

Konstantiuopcl, 11. April . Die Pforte hat bei der
italienischen Regierung Beschwerde darüber erhoben, daß
italienische Fischer an der Küste von Tripolis Waffen ein¬
schmuggeln und daß italienische Marine -Offiziere auf
Fischerbooten dortselbst Recognoscirungen vornehmen.

Dottrs rv iritz sch aftlrches.
Bienenzüchtcrverein für Wiesbaden und Umgegend.

Die Monatsversammlung findet Sonntag, den 13. d. M., in
Hahn  statt . Es haben die Herren Kaltwasser, Schreiner¬
meister, und Nickel, Lehrer, beide in Seitzenhahn, Vorträge über¬
nommen. Herr Kaltwasser wird eine von ihm hergestellte Flug¬
sperre vorzeigen. Abfahrt: Wiesbaden2 Uhr 15 Mnuten,
Dotzheim2 Uhr 26 Minuten. Auch Nichtmitglieder sinv will¬
kommen.

Jmkcrv ersammtung. Die Aprilversammlung der Sek¬
tion Wiesbaden findet Sonntag, den 13. April, Nachmittags
si-,4 Uhr zu Bierstadt im Gasthaus „Zum Rebenstock" mit fol¬
gender Tagesordnung statt: 1. Vortrag des Herrn Bürger¬
meister Ruf-Auringen; 2. Anmeldungen zur Haftpflicht-Ver¬
sicherung; 3. Referate über veffchiedene Bienenzeitungrn.

Verband reisender Kaufleutc Deutschlands. Im
Anschluß an unsere Mittheilungen über die im Mai d. I . in
Berlin tagende Generalversammlung des Verbandes reisende:
Kaufleut« Deutschlands erfahren wir, daß Herr Geheimer
Kommerzienrath Wilh. Herz, Präsident der Aeltesten der
Berliner Kaufmannschaft, den Ehrenvorsitz für den am
10. Mai cr. stattfindenden öffentlichen Vortragsabend in der
Philharmonie übernommen hat. Durch die Uebernahme dieses
Ehrenvorsitzes von der berufensten Stelle aus wird dem Ver¬
band reisender Kaufleute Deutschlands die wohlverdiente An¬
erkennung seiner Zwecke und Ziele Seitens der offiziellen und
maßgebenden Kreise Berlins zu Theil, und es darf deren
fördernder Einfluß auf den Verband und sein gemeinnütziges
Wirken bestimmt erwartet werden.

Frachtmarkt zu Wiesbaden vom 10. April. 100 Kilo¬
gramm Hafer 17 Mk. 40 Pf . bis 18 Mk., 100 Kilogramm Richt-t
st roh 6 Mk. 40 Pf . bis 7 Mk., 100 Kilogramm Heu 8 Mk.
40 Pf. bis 9 Mk. 50 Pf . Angefahren waren 6 Wagen mit
Frucht und 26 Wagen mit Stroh und Heu.

Geldmarkt. Coursbericht der Frankfurter
Börse  vom 11. April, Mittags 12y2 Uhr . Kredit-Aktien
211.10, Diskonto-Kommandit 189.70, Deutsche Bank 207,
Staatsbahn 142.75, Lombarden 18.50, Laurahiitte 200.50,
Bochumer 194.60, Gelsenkirchrner 164.50, Harpener 166.
Tendenz: fest.

Wien,  11 . April. Oesterreichische Kredit-Aktien 671.75,
Staatsbahn-Aktien 664, Lombarden 67, Marknoten 117.40.
Tend:nz: fest.

Die Abctld-Ansgabc umfasst 10 Seite«.
Leitung: W. Schulte  vom Brühl in Wiesbaden.

Beramwortlicher Redaktkur für Politik und Neuilleton: SB. Schulte vom Brühy
für den übrigen redaktionellen Theil : E Rlitherdt : für die Anzeigen und

Reklamen: H Dornausi lämmtlich in Wiesbaden.
Druck und Bcrlag der L. Schelle » berg ' scheu tzos-Buchdruckerci in Wiesbaden,
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37-
37-
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37-
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37,
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1.6.
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4. .
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47.
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4V-
47,
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5.
5.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
3' /,
3' /,
3'/'
3. .
4.
4. .
37,

R. .'
4. .
4. .
4. .
1. .
1. .
4. .
4. .
3. .
4.
4' /,
4' /,
4' /,

Staatspapiere.
D- R.-Anl. (abg.) ^» » —
» » — 7»

Pr . c. St.-A.(abg.) »
» » » — »
» » » — *

Bad. St.-A. »
■*' » O . (abg.) *» » * »

Bayr. Abl.-R. »
» E.B.u.A. A. *
* B . B. Aul. »

Hamb. St.-Rente »
* St .-Anl. »
* > »

Gr. Hess. St.-R. »
* »Anl.(v.99)»

i * » > »JSächsische» »
j Württ . A. »

* » (abg.) »

101.90
101.901
92.

101.90
101.90 |
92.

105.401
99.70

100.50

100.20
91.60

103.10
100.30

98.20
98.20

102.60

Franz. Rente Fr.
Gr.E.B.A.stfr.v.90 »
» Anl. v. 87 »
» » » » fkl.) »

Holl. A. »18961..fl.
Hal.Eentei . fj. Le

* » alt . »
» » lOOOr »
* » kleine »

Norw. A. v. 92 Ji

Oest. Goldrente ö.fl.
» F.B.c.F.G.stfr. »
» St.O.YF.J .)S. »
» (ab?. G.C.L.) »
» Lokal beim Kr.
» Silb.-Rt..Tan.ö.fl.
* » * April >
* Pap. » Febr. *
* » » Mai »

Portug. St.-Anl.
> Tab .- »
>v ans *. Sch.

R'im.falt )v.81.88.14
» »92 »
» »93 »
» Schatzanw. »
» von 90 »
» » 91 »
* » 94 »
» » 96 »
» » 98 »

Russ. Gons. v. 80»
B Gold .Av.89»
* »TT» 90»

„ »8t.R.T.94aKRbl.
Schw.O.v.80(nbg.)M» » »86 »

» » »90

100.15
90.30
90.401

100.25
100.25
92.

102.
88.20
43.50

95.30

100.90

102.60

82.
101.50
101.50

101.70
43.70

97.60
97.50

92.
91.70

89.50

28.50
97.
97.
97.

83.

82.70
82.90

Giessen von 90
do. » 93
do. » 96
do. » 97 »

Hanau »
Heidelbergv. 1901»
Homburg v. d. H. »
do. von 99 »

Kaisers!, v. 91 »
do. von 89 »
do. » 97 »

Karlsrnbe v.1900 ,
do. von 86 »
do. » 89 i
do. » 96 i
do. » 97 ,

Kassel fabe-.l >
Köln von 19(30 »
Limhnr? fab?.! »
Ludwigs]). v. 1900»
do. von 90 n.92 »
do. » 96 »

Magdeburg v. 91 »
Mainzv.91 »

. . do. » 99 »
4. . do. » 1900 »
3V« do. » 78 u. 83 » 38.
37, do. » 86 n. 88 ,
3Ha do. (abg.) ,T. - 38.
37« do. von 94
4. . Mannheimv.99
4. . do. von 1900 ,
37« do. » 88 . 98.90
37, do. » 95 ,
3Vs do. » 98 » 98.90
4. . München v. 1900 » 103.75
4. . Nürnberg » 103.80
37« do. . 98.40
4. . Pforzheim v. 99 » [103.
37, do. (ab?.) v. 83 » ! —
4. . Wiesbadenv.1900» (103.10
3‘/2| do. (ab?.)
3Ra| do. von 87 »
37«; do. » 91 ,
37« do. » 96 »
37, I do. » 98 »
37s Worms von 87/89 »
37? do. » 96 »
4. . do. » 92 » 103.
4. . Wflrzburg v. 99 » 103.10

99.60

67.

99.20

5. .
4' -
6. .
87,
5. .
47?
4. .
37-
,5. .
5. .
8. .

8erb. ameit v. 95 »
8nan.v.82(ab?.)Pes.
Türk.-Fgvp.-Trb. £

» ZoIl-O.v.86 Fr.
» Fund. »88 .14
» priv.stfr. »90 »
* cons. » »
* conv.Xit.B.Fr.
* » C. »
* » D. »

Hnp. Gold-R. M
Ä » (kl .) »
» Fis. Thor »
» St.(Kr.)Et. Kr.
»E.B,v.89stf.G.
Ä » Silber ö.fl.
» Inv.-A. v. 88 JH

Arg.j.Gf-A.v.87 Pes.
.» » von.88 M

Cb in. St.-A. v.95 £
» » M
» » V. 96 £
* » » 98 . »

Egypt. nnifio.A. Fr.
" privil. » »

Mex. inn. T-TV Pee. 42.30
-äus‘.v.9Pstf408X*[101.

» 204’0r » [100.80
oons. . Pes. 1 26 .40

37,
47,
47,
47,
47:
4
37,
4.
3.8.
3,8
4.
4
4

18-
5.
4.
6. .
47,

Amsterdam h.fl. I
Buk. v.84(conv.) M
do. » 88 » »
do. » 95 » »
do. » 98 » »

•Christianiav. 94 »
Kopenhagenv.86 »
Lissabon »
(Neapel st. gar. Le
do. (kleine) »

Rom (i.Gold)gr. I »
do. ILVIII

Stockholm v. 80 M \
Wien (Gold) »
do. (Papier) »
do. von 98 Kr.

St.Büen.-Air.92Pes.
do. £

99.10

76.20
95.40

101.50
101.50
100.40

99.

Dirid.
Varl. Xi.

52.
27.60

101.10
101.25

98.20

101.10

69.901
104.26; |

99.60
90.10

10g»n
7
7
5
4
7

11
4
5
6
9
8
8
9
77? 77-

674
87-
5
0
2

6
11
VI3
3
6
8
4

Zf.
t.  .
37.
37.
37-
3. .
37',
37-
37-
3",
37,
37,
37.
37,
37-
37,
37.
4. .
4. .
3. .
37,
4. .
3' 7
37, j

$

Provinz - u. Städte -Anl.
Rheinpr.XX.XXrXttdo. \ .xn-xvr »
do. XTX »
do. XTITT *
do.IX.XI u.XIV»

Prov. Posen »
Frkf.a.M.L.N u. Q »
do.Lit. 1! (abg.) , »
do. » 8 y. 86 »
do. » T » 9t »
do. » IT» 93 »
do. » V » 96 »
do. , »>W» 93 »
do. Str.-R.» 99 »
do. v. Ropkenb. »

Berlin von 86'92 »
Bingen von 1900 »
do. » 1901 »
do. : » 95-- »
do. » 98 »

Darmstadt v. 91 »
do. von R8n. 94 »
do. » 79u.81 »
do. » .97 »

Erlangen r . 1300 »

103.80
100.30
100.30
95.30
90.70
99.
98.90
98.80

.98.70
98.70
98.80

99.10

j102.10
102.10

98.70
98.70
98.70

103.

6
5«,
8
9
7
7'/,
6
7

57-
4°/,°

9
7
67«
5
7

Bank-Aktien.
Dtscbe. Rb.
Frankf . Bk. »
Badische * R.
B. Lind. II. JH
Berliner Bk. »
Bresl.D.-B. »
Bvmst.Bk. s.fl.
Dtsche. Bk. Jt
»Eff. u.W. B.
»Gen.-Bk. M.
»Ver.-Bk. »

Disk.-C.-A. »
Dresd. Bk. »

Bankver, »
Frkf .H.-Bk. »
»Hyp.C.-Y.»

Mannb. Bk. »
Mitteid.C.B. »
Oest.-U.B. Kr.
Pfalz. Bk. M
»Hyp.-Bk. »
Pr.B.-O.-B. R.
Wien.B.V.ö.fl.
Wrtt .N.-B. sfl.

Ver.-Bk. »

153.50
191.
115.30
69.50
92.40
91.30

206.90
105.70
102.40
120.50
189.
137.40
106.30
189.
131.30

110.40
114.90
118.10
177.40

7
16
14
5

20
0

127
5

10
0
0

15
7

10
57
0

10
6" ,
67-
3
9

12
7
9

12
2
67:

10
16
10
10
5

15
10
12
0
6
6

11
5
9

18
2
67.
8
0
0
8
9
0
5
7
0

15
4

12

5
0

15

0
4
6

11
41/

Ch.B.An.u.S. rffc
do. 600r

Ch.Bl.Silb.Br. »
» D.G.u.Sl.8. »
» Fbr.Gldbg. »
do. Griesb. »

Ch.Fw.Höchst »
do. Mühlh. »

Chem. Albert »
* ült .Fk.V. »

FI.Acc. Berlin »
*■Anl. Köln »
* Cont.Nrnb. »
* Ges. All?. »
» HeliosKöln»
» Tjabmever »
* Liebt u.Kr. »
» Sebuckert »
» Siem.u.H »
» Htn.Ff.AF »
de. Zürich »

Filzfabr.Fulda »
Gas Frankf. »
Gelsk.Gn sst. »
Gnm.V.Brl Ff.»
KalkRb.W. »
Kunfw.Heddb.»
lederf .N. Sn. »
f öbnb.-Mühle »
Masch.A.Hilp. »
de. Klein *

Mseb.BieleT.I3.»
» Fab.u.Scbl. »
Ä Gsm.Pentz »
Ä G.Hemmer »
* Karlsruher »
* Mot.Oberu.»
* Sehp .Frtb . »
* Witten. St. »

Mehl- ti.  Br.H. »
Oelfabr.Vev.D »
Pinself.Nrnb. »
Frz.Stp.Wess. »
Schst-V.Fulda »
Siem. Glasind. »
Spinn.Lamp. »

Ettlin?en »
u.Bw.Göp. »
Nordd.Jute»
Westd. » »

Tk.Tb.E?.ab?.£
Verl.Deutsche Ji
» Riebter »
» Feiner »
» Strassbur? »

Verz. EisHilg. »
Zellst.Waldh. »

Ver.Dresd.

381.50
381.50
78.50

266.60
175.
215.
350.
103.
170.60
75.30

130.
27.
68.

178.50
31.

105.
100.
107.25137-
144.
72.

116.
102.60
163.
111.
113.50
104.
81.

157.50
78.

3*' ,
4.
37:
47,
4.
37,
47, Allg. D.Kleinb.

99.60
102.50
95.

47
47,
4.
4.
4.
4.
4. .
47,

Bg.-M.E.-B.L.C M
Br.Ld.E.B.G.E.2. »
do. Em.Ifabg .) »

Homb. E. B. s.fl.
Pfalz. Bx.Mx.Nd. .A  1103.60
_do. (convert.)

Ji  i —

114.50
214.
130.50
128.50

230.
122.
166.
44.80
94.50

111.90
169.40
82.

112.
247.50

106.40
86.
39.5013.
66.

4.
4.
4.
4.
4
4.
4.
4
5
4
4.
4
5.
5. .
47-
4
4
4
4.
4.
5
5
5.
5.
4.
3
3.
5.

do. Ser. VIII
do. » IX
do.
do. Ser. IV-VI
do. » VII

Cass.Strassenb.
D.E.B.G.Frkf.S.I
do. Ser. II

S.E.B.G.Darmst.

99.30
93.80

100.50
94.80

100.

215.
32.

409X0
448

Industrie -Aktien.Divid.Vorl. Ix.
13 127, |Al.fS0°foE.) Fr.0
8

15
3

13
7

12

8
8
9

13
77
9

13
C
7
6
5
6

8
8

U

408
4

15
0

13
7

12'/:

8
8
8

14
77-
9

13
6
4’
57,
5
6
5

! 67
8
6

B.Zckf. Wh. fl.
8.IbI.(40°/»E)sft
do. 3000r »
Bleist.Fab .N. »
Brau-V.S.-T. »
»Binding »
»Duisburg »
» Fiche Kiel »
»Fssighaus »
»Hen.Frkft . »

160.
71.50

230.
40.20

241.
120.
195.

144.

Divid.
Vorl. L,
167,
9

29
20
13
11
15
10
16
17
47,
57,

11
10
147,
10
6
67.

Bergwerks -Aktien.

10

137»jBbcb.Bb.u.G. JH  193 .20 .
Bud. EisenTv. » 111.5015.
Conc.Bergb. » 263.
Eechweiler » 199.50
Gelsenkircben » 164.
Harpener » 165.50
Hibernia » 162.10
Kaliw.Aschsl. » 142.
Laurahütte » 199.75
Westereg.Al. » 188.50
do. Pr.-A. » 105.50

Kön.Marienb. » 41.
Massen » —
Obsebl.Eiseni. » 114.70
Riebeck-Mont. » —
Oestr.Alp.M. ö.fl. 1200.
Dpx-Rdb.abg. » j —
Gz.Kfl.EB.uB. » I123.50

3.
3.
3.
3.
3.
5.
3.
3.
3.
3.
4.
4.
4.

v?riTi<äL Akt. von Transp .-Anst .j
.67«
107«
67«
27«
67«
57«

67«
3

125.
227.10

Braunsoh.Lds.Ae
Ludw.-Bexb. s.fl.
Lübeok-Biieb. Ji
Marienb.Mlaw.R.
Pfälz.Maxb. s.fl. 143.
» Nordb. » 1135.75

6
87-
87«
67-

10
77-

MAllg.D. Klb.
» Lok.-Str. »

Cass.Str.-B. »
Südd. Eis.-G. »

6 [Hamb.-Am.-P . »
8'/-!Nordd.Lloyd »

do. ult. »

14.70
146.

122.
108.10
108.90

6
6
7" .

57?
67

V.Ar.u.Cs.P. ö.fl.
do.St.-A.v.94 »

Böhm.Nordb. »
117>sjl27 , Busohtehr. A
13
67«

57.o
7.

57,
6
1

47-,
5

11' /«!' do. B.
6’'<Lemb.Cz.Jass.»
67s Oest.Ug.St.B.Fr.
7s » Sb.(Lrab.) »

87« » Nov.Lt.A ö.fl.
67«! do. Lit. B »
1 lHaab.Oed.Eb. »

47,i Rchb.-Pb.C-M»
5 |Stuhlw.R.Grz. »

Un?.-Galiz. I

119.
104.50

2,«
4.
4.
2,«
4.
4
4.
4.
4.
4.
t
5.
5.
47,
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4
4.
4
4
4.
4.
5.
5,
5.
3.
3.
47,
47,

Böhm.Nb.stf.i.G. Ji  101.50
* Wstb.stf.i.S. Ö.fl.
do. in Gold M
do. von 95 Kr.

Elisabetbb.st.i.G. Ji
do. (kleine) »
do. stt.inGold »
do. » (kleine) »

Ks.F.Kb.v.72i.S.ö.fl.
do. v.87i.8ilb. »

Fr..Tos.-E.LSilb. »
Gal.K.L.B.stf.i.S. »
Gr.K.v.71 stf.i.S. »

» 72 * »
» 63 » »

Nsch.0 .89 » »
do. in Gold M

Eb.C.-J .stpfl.i.S.ö.fl.
do. stfr. i. Silb. »

Oest.Lokb.stf.i.G. .4i
»Nwb.sf.iG.v74 »
do.Lit.Astf.i.S.ö.fl.
do. » B »
do.Sb.(L)sf.i.G. Ji
do.
do. Fr.
do. v.71(neue) »
»TJ.S.73V4sfiG .«
» Br.R.72sf.iG R
» St.R.83sf.i. Q.Ji.
do. l -SE.sf.iG Fr.
do.v.85stf.i.G. »
do.9Em.sf.i. G. »
do.(E?.N.)sf. iG »
do.v.95stf. i.G. M
do.200ersf.i. G. »

Prag-Dux.sf.i.G. »
do.v.96stfr.i.G. »

R.Oed.Eb.stf.i.G. »
do.v.91 stf.i,G. »
do.v.97stf. i. G. »

Rudolfli.stf.i.S. ö.fl.
»Salzkg.stf.i.G. jifi
<fo. 400erstf. i.G.»

Hng.GaI.sf.i.S. ö.fl.

66.70
66.90

111.60
107.70
101.80
91.90

99.80
99.10
99.10

102.25
102.25

100.
99.80

104.10
104.10
102.
98.90

100.

99.

109.30
108.60
108.20,
103.

4.
4.
4. .
37,
37,
4.
4.
4.
4.
4.
4.
6-/
37,
4.
4
4.
1
37
37
3"
l
4
4
Ri'.
37.
1
l
37,
4.
4.
3"
37
37
37.
37
3
4.
37
4.
4.
3‘/.
37
5.

91.30
85.80

103.30
83.70
79.50
72.80
72.90

101.70
101.70
108.50

LeItal . st?:2500er
do. 500er »

Hai.Mittelmeer »
do. 500er »

Liv.C., D.U. D./2 »
Sardin. Sek. »
do. (500er) »

Sicilian.v. 89Gr. »
do. kleine »
do. 91 Gr. »
do. kleine »

Siid.-Ital. A.-H. »
Toscan. Central
Westsizi]ian.v.79Fr.
do. von 80 Le 102.

65.40
65.40
99.70

100.
66.40
98.50
98.50
98.10

101.80
101.80
i 65.90
104.20

3.
3.

Iwan?.Dombr. Ji
Kosl.W.v.89sf.p. »
Kursk.Kiew.E.B. »
Moskau Smolenzk»
» Wind.Rb.v.97»
do. v.98 stfr. »

Mosk.W.v.95sf.g. »
Russ.8do.v.97sf. »
do. v. 98 stfr. »

Russ.8üdw.(gar.) »
Ryäsan Koslow »

» Uralsk »
do. v. 97 stfr. »
do. v. 98 » »

Wladikawk. gar. »do. von 95 »
do. » 97 »
do. » 98 »

Anat E -B.7LLG. F
» »Ser. II»
» »408er -

P.K.-B.v. 86 2000r»
do. 400er »
do. von 89 I Rg. »
do. v. 89 400er »
do. v. 89 II RgS. »

Salonik-Mon i. G. »
do. 404r »

99.90

99.10

99.
99.10
98.80

99.30
99.10

99.
99.40

'02.50
100.80
100.80
68.60
68.60
94.

33.40
59.80
61.70

I 5» » rr .AKt.»
» Kemp ff »

JLUU.
1.84.80 6 680 i Gotthard Fr.

»MainzA.B. » 271.50 47, 47: Jur.-Spl. Pr. A » —
? »Parkbr . » 107. 4 4 do. St.-A. » —.
1» Sonne,Sp. » 128 50 0 0 Jr . Genusssch. Ji —

» Stern,Obrr.» 242.50 Schw.Centr. Fr. —
»Storch.Sp. » 103.50 5 O » Nordost » —
»Tivoli,Stg. » 98.50 5 57? Ver. Sohweizb. » —

«[» Vereinigte » 101.90 "5 4 It. Mittelmb. Le
[» Wergor.W.» 91.80 7 It.Gs.8ic.E.B. »
» Nie.,Hofbr. » — 6' (» 67» It.Mr.IAd.N.) »

| »Nürnberg » 101.50 ISO 1 W'estsicilianer »
1» Pforzheim » 107. 47, b Anatol.E.-B. Ji 89.
| » Worms Oe. » — Iwan?.D. (?.) »
{Cem.Heidelb. » 112. 5" ° 57* Lux.Pr.Hri. Fr. 96.
» F. Karlst. » 93. 0 0 La VI.Vrz.A. Le
»Lothr .Matz» 110. 0 0 do. St.-Akt. » —

Zf.
4.
37,

14.
4.
37:

I 4.
37,
37,
37,

14.
4. .
3‘
4.
37,
4.
37,
4. .

•37,

3odenkredit -Pfandbr.
Bay.V.-B. Münch. Ji  1102.

» » » I 97.80
»BC.VB.Nrnb. » 101.30
» » » » (101.80

97.75
102.30
98.30

100.80
95.80

100.70
102.
95.80

47-
4.
4
37-
4.
4.
37
37,
37
37,
4. .
37,
37,
4. .
4. .
4. .
37,
37,
4. .
37,
4.  .
4.
37,
37,
4. .

do.XVI u. XVII»
do. XVIII
do. XII u. XIII »
do. XV »

Fr.H.-C.-V.(ab?.) »
do. 15-19. 21-26 »
do.27.37.39u.42 »
do. Ser. 31 u. 34 »
do. S.35. 36u. 38»
do. Ser. 40 11. 41 »
do.8.28,30.32,33»
do. Ser. 29 »

Fr. Lw.C.-B.D.-J . »
do. H.-P. »

H.H.-B.S.141-250»
do. 251-340 »
do. 1-45 (abg.) »
do. 46-190 »
do. 301-310

Mein.Hvp.-B.S.TT»
do. Ser. VI »

do.S.VTTunk.1906»
do. (ab?.) »
do. unk. b. 1905 »

M. B.C.A.(i.Gr.)II »
do. Ser. III »
do. unk. b. 1906 »

Nass.Ldsb. Lit. Q. »
do. R. » 103.60
do. .7. »
do. F.G. II. K.L. »
do. M. »
do. X. »
do. P. »
do. O. »

Pfälz. Hyp.-Bk. »

102.801 5*.
101.80
96.60
98.80

105.30
100.
101.
101.20
100.
101.50
96.10
96.10
96.70
96.50

100.
100.80
95.40
95.40
95.80

100.
100.
101.50
96.
96.
98.80
99.
94.50

North.Pac. Prior. L.
Oregonu. Calif. I M.
» Railr. Nav. Cons.

Pae. ofMissouri IM.
do. cons. Mt?,
do. Lex.Div. I Mt?.

Pittsb,Oine.Ch.St.L.
San.Fr.u.Nrth.P.TM.
South.Pac. S. A.IM.
do. S. B. I Mt»,
do. I Mt»,
do. cons. I Mt».

Stockt.CopperCtr.G.
St.Ls.Fre.M.W.Div.
St. Louis Wieb.u.W.
Hnion PaoifieTMt».
West.N.-V. :. P. I M.
» Gen. M.B is. 11. C.
» (Ineome-Bds.)

ICapit«! unX7.'ns in ^olX.
t Nur nitul in OoM.

4* .
4* .
6*
5* .
41',*
5* "
6*.
6*
3*
5
5
6*
6*.
4* .
5*
4*

105.80

108.50
1109.30

98.
39.

Pom. Hyp.-A.-B. »
do. (Apr.-Okt.) »
do. ( Tan.-.Tuli) »
do. (Apr.-Okt.) »

Pr.B.-Cr.-Aet.-B. R-
do. Ser. ITT Ji
do. » IV »
do. » XVII »
do. » XVIII »
do. »

Pr.C.B.C.A.G.v.90 »
do. von 99 »
do. » 86 »
do. » 96 »
do. » 94 »
do. » 89 »

Pr.C.-K.-O.v.1901»
do. von 87 »
do. » 96 »

Pr. Hvp.-A.-B. »
do. (Jan .-Juli ) »
do. (Apr.-Okt.) »
do. (.Tan.-Juli ) »
do. (Apr.-Okt.) »

Pr.H.-Vers.-A.-G. »

99.20
99.20
99.20
99.20
91.40

101.70
97.90
90.
90.

115.25
100.80
101.30
95.75

100.60147-
102.30
95.60
96.20
95.60
95.60

104.
99.
99.30

4.
4. .
3-',
37,
4
37-
4

» Pfdbr.-B. S.1S >,
do. Ser. XIX «
do. . XVIII ,
do. » XVII »

Pr.Ldgbh.Centr. »
Rhein. Hyp.-R. ,

do. unk. b. 1907 »
do. Ser. 69/82 ,
do. Oommnnal »

S.B.0.30'3231u.43»
do. bis inol. S.52 »

. W.B.C.A.GölnS.I»
l - . do . Ser. II
4- . do. » V »
3C- do. » III
37, do. » IV »
4. . W.H.-B.v.90'92 »

do. unk. b. 1908 »
3l/? Württ. Tfvn.-Bk. »

» Cred.-V. v. 99 »
37? do. » K.-IT. »
37, de. unk. h. 1902 »

W.V.-E. S.15/20 .
37, do. S.IV-X(ab».) »
3'7 do. Ser. I n. TI »
37, Diin.L.TI.u.W.-B. Ji
4. . Finnl. Hyp.-Ver. »
47- Ttal.Nat.-Bk.stf. Le
4. . » » » - »

. . » AU?. Im. v.99»
37, Norw.Hn.-B.v.87 Ji

Pest.F.V.Sp.-V. Kr.
P.U.C.B.stf.-:G.S.2»

. Sehw.R.TLB.v.78 A
4. . I do . unk. b. 1904 »
47- , Ungar.B.-Cr.-T. ö.fl.

! do. steuerfrei »
)H.L.C.-S.A.u.B.  Kr.
Hngar. H.-Bk. ö.fl.

4. . 1 do . Ser. Tv. 97 Kr.

4.
4.
4.
4" ,
4.
4.
3"

93.90
94.40,
88.50 47,
89.20

100. 14-
95.10

101.40
101.20
95.40
95.

103.
101.
102.70
97.
97.50

101.60
97.50

100.70
100.80
101.80
95.50
96.20

101.50
103.20
98.50

103.60
98.50
98.40

Zf. Diverse Obligationen.
4. . Benkf .ind.TTntu. ft 91 20
4. . » Orient.Fisenb. » 99.70
4- . Brauerei Rinding » 101.40
4. . do. Fssighaus » 94.50
4. . do. NioolavHan. » —
4. . do. Kempf(ab».)» 99.
47, do. Storch Spey. » 105.
4. . do. Werger » —-
4. Buderus Eisenw. » 98 20
4" , Cementf.Karlst. » 99.40
4. . Cemwk.Heidelb. » 98.80
47, Cli.B. A.u.Sodaf. » 106.75
47, » Fb.Griesb.E. » 105.
47, » Farbw.Höchst » 105.80
47, » Ind.Mannh. » 102.
5. . Dortm.Hnion » —
4- . Esb.-B.Frkf.a.M. » 98.40
37, do. » 94.
47, Fisenb.-Rent.-Bk. » 101.91)
4. . do. » 98.20
47, El.AU».G.-Ob.S.4 » 103.60
4. . do.Ser. T- TTI » 100.30
4. . Bk. f. el. TJnt.Zur. » 100.
47, El. G.f.el.U.Bari. » 100.
47, do. Frankf .a.M. » —

do. Helios » 70.

do. Ges.Labm. » 98.30
do. L.u.Kf.Berl. » —
de. Schlickert » 98.20
do. Siein.u.H. » 105.50
do. Cont.Nürnb. » 85.
do. Werke Berl. » 103.
do. » » » 100.10

Kaliw.Aschersl.H.» —
Klb.d.Pr.Pfb.-B. » 95.26
Lölinb. Mühle » 101.50
Oestr.Alp. M.i.G. » 105.20
Palmg.Frkf.a.M. » 93.50
Rh.Met.Düsseld. » 86.
Hng.Lok.E.B. Ivr. 94.50
do. Ser. II Ji.  95.

Ver.D.Oelfabrilc » j —
Ultr.Fw.Levk. » ,105.

» » » 198.50
Westd. J .Sp.u.W.» | —
Zool.G.Frlcf.a. M.» 194.

Verz. Loose.

4
47
47,
47
47,
4.
47
4.
4.
37
47

98.30

101.
94.60

96.
97.

97.
94.

97.

0.
3‘/
3.
37,
37

13.
4.
47
37
4.
3.

15.
>5.
27
27,
3.
3.

Zf. Verz . Loose , in Proc.
4. . ;Bad.Pr.-Anl. R. 142.40
4- . Bayr.Pr .-Anl. R. 156.20

Donau-Re». ö.fl.
Gotli. Pr . I . R.
Holl.Korn. v.1871 fl.
Köln-Minden R.
Lübeckv.1863 R.
Mad. C. 80 86 Fr.
Meining.Pr.-Obl. R.
Np.ab.unab.80G. Le
Oesterr.L .v.54 ö.fl.
» v.60(U. -.-) ö.fl. _ .

Oldenburg R. 1128.70
Russ.v. 1864a.Kr.R.

! » v.1866a.Kr.Rbl.
Rb.-Gr.-St.I.A>S.fl.

! »ex. A-S(A-S.-.-)fl.
Türk.fp.St.i.Mk.) Fr.
do. Ult. do. Fr.

103.
139.

133.50

153.50

106.50

111.40

zt. Amerik . Eisenb .-Bonds.
4*• IBrunsw.u.West. IM. [ 92.50

* Calif. Pacific I. Mt». —
47,* do. II M. Ctr. Gar. 104.
6*- do. III Mt». 1105.
3*. 1 do . S 95.

|zl  Unverz. Loose. PerSt. in Ji
Ansb.-Gnzh. fl. 7 j —
Augsburger fl. 7 ! 31.
ßraunschw. R. 20 129.90
Finliindiscb.R. 10 77.
Freiburger Fr. 15 -
Genua Le 150 157.
Mailänder Le 45 46.
do. 10 18.

Meininger s.fl. 7 29.70
Neuchätel Fr . 10
Oesterr. v. 64 fl. 100 420.
do. v. 58 ö.fl. 100 [388.Pappenbeim s.fl. 7 —

Ung.Staatsl.ö.fl. 100 :347.
Venetianer Le 30 29.29

»Hyp.u.W.-Bk. »

D.Gr.-Cr.TIIu.IV»
do. Ser. V ,
do. VI
do. IX
do. VIII

H-Gr.-8ob B.BerI.»

Hyp.-B. Berl. »
» » »

Eis.B. u.C.-C.-O. »
Eis. Com.-Obl. „

101.20
95.60

100.
99.

Geldsorten.
20 Franken-St. .

Calif. u Oregon IM. j111.30 Dollars in Gold4 - Centr.Pacif. IRef.M. -102.
i "£  do . Mt» I 87.90
5- . Chic.Burl.Qn.(.1.D.1
6. . » Milw.St.P.(P.D.)
4 . l » RockTsl. u. Pac. 111.

Cinc. u. Spr. I Mt?.
DenverRiol cons.M. 109.90
do.

Honst,u. Texas I M. 111.
Louisv.u Nasbv.I M.
do. II. Mt». 1 73.60

Mobileu. Ohio I M.
Newyork ErlellMt ».

4*', ’*
4*.
5* .
6*.
3* .
6b.
5* .
47, * Hewv. Erle III
>*. ! do. IV

Dukaten
do. al inarco

Engl. Sovereigns .
Goldalmarc.p.Ko.
Ganzf. Soheideg. »
Hochh. Silber. . .
Holl.Silber fl. 100
Oesterr.Silb.ft. 100
Russ. imperiales ■

Brief.
16.30 [

4.207« '
9.66
9.62

20,43
2800
2804
75.

Geld
16.26

4.187*
9.62
9.57

20.3S
2790

73.
16.20
84.
16.20

Mt?

Papiergeld . Briet. Geld.
Am. Bankn. p. D. ] — | 4.177,
Fr . Bkn.p.Fr . 10O| — 81.40
Oest. pr . Kr. 100j — 85.10
Buss. pr .S.-R. 1001 — (216.
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Zur gefälligen Kenntnisnahme!
Meine beiden Magazine Kranzplatz 1 und Wilhelmstrasse 42 sind von heute ab mit sämmtlichen Neuheiten der

Parfümerie -, Toilette - Artikel - und Lederwaaren -,
sowie der Kamm - und Bürstenwaaren -Branche ausgestattet.

Nur erstelassige deutsche, französische und englische Erzeugnisse.
Grösste Answahl in Gelegenheits -Geschenken . — Versandt nach Ausserhalb. — Vorzügliche Qualitäten in:

Reisetaschen für Damen und Herren— Menagekörbe — Reisenecessaires — Handtaschen —
Umhängetaschen — Plaidhüllen etc. etc.

Y n  Brief -, Banknoten -, Cigarren - und Cigaretten -Taschen die grösste Auswahl
MM1 ■ am hiesigen Platze . 3987

Ed. Rosener , 'Wiesbaden.
Hauptgeschäft : Kranzplatz 1 . Zweiggeschäft : Wilhelmstrasse 4S.

König!. Prerrtz.
Klasse« -Lotterie.

Zur 4. Klasse, Haupt- u. Schlußziehung
ver 206 . Lotterie, habe ich noch

Halbe Kaufloose ä Mk . 96 .—,
Viertel do. ä „ 48 .—,

auch während der Ziehung, abzugeden.
Ziehung beginnt am 12. April und

dauert 20 Tage. 4670
Jacob IMtf.

König !. Lotterie -Einnehmer,
Müllerstraße.

Geaichte Waagen,

Gewichte . Maasse
bei 3341

8 . Hirschfeld,
S . S anssasse 2.

Einen Posten
Unterhaltungslektin e,
Kriegsgeschichten, Bismarckschriiten, naturgeschichtl.
Werke u. dergl., welche wir gnriicfqcCteflt beiben,
geben wir von beute, so lange Vorräthe reichen,
zu ganz außergewöhnlich

billigen Preisen
ob. Verkauf dieser Artikel kann nur gegen Baar¬
zadlung»nd mit Ausschluß von Unitanschbefuantß
erfolge». Die Sachen sind meist gut erbaltcn
?nm Theil tadellos wie neu. 3017
Nassauische Central -Buchhandlung,

Ges. in. b. H.,
vorm. Lützenkirchen St, llrörkin ;;.

Wiesbaden, Bärenstraße 4.

Aeutzerst vortheilhaft für
Droschkenbesitzer!

Extra große Wagenschwämme,
Extra ausgesuchte Wagenleder,

so lange der Vorratb reicht,
mit 20 %, Rabatt

empfiehlt 4694
Carl SchaefTer Bnrgener Nacht .,

Kellmundstraste 27.

ErnndUfdini*Dtoans,
sowie Garnituren

allen Bezügen in größter Auswahl zu
billigsten Preisen bei 3671

Jean Meinecke,
chwalbacherstr. 32, Ecke der Wellritzstraße.

Wiesbadener Fecht-Club.
Sonntag , den 13. April , Vormittags 9 Uhr beginnend, findet

auf unserem Fechtboden(Turnballc der Schule an der Luisenstraße 26) ein

Internes Clnb -Preissechte«
mit Vertheilung von 7 Ehrenpreisen

statt. Nachmittags:

Familien-Ausflug mit Tanz nach Schierstein
(Rheinganer Hof ).

Absabrt24:i Uhr Nheinbahn. Für Fußgänger Abmarsch2'/- Uhr Ringkirche.
Zu beiden Veranstaltungen laden wir hiermit unsere verehrten Mitglieder, Freunde und

Gönner höflichst ein und bemerken, daß besondere Einladungen nicht ergehen.
Der Vorstand.

Savoy-Hotel und Badhaus, Bärenstrasse 3.
Neu und elegant eingerichtete Lichtbäder.

Tliermal - Iläder eigner Kochbrunnenquelle per Dutzend Mk. 6.— 4763

Erste Pferdemctzgerei . Wiesbaden , gegründet 1881.

Heute werden zwei junge Pferde,
i » Qualität , ausgehaucn.

M . Breste,
30 . Hochstätte 30 . Telephon 2612.

Ankauf von Schlachtpserdeu zu höchsten Preisen.

wmiim'SDessert-Creiiie-PMer,
ä Päckchen 25 Pf.

ciiebt ob»e Eier und Zucker das superbeste Tasel-
Ereme in Vanille-, Chocolade-, Maudel-, Citrone-

nild Himbeer-Geschniack.
Zu baden in allen besseren Keldiästeu. 3770

Gartentür,
siibergrauen und gelben, sowie
Baum - »nd Roscnpfähle,

Spalierlatten und
Bohnenstangen

empfiehlt billigst 4536

Aug . ICIilpp,
8 Frankenftraße 8.

Telephon No . 867.

Infnnütmi * Matratzen 4 Alk., Sophas
U. 7 Mk., ganze Garn . billigst,

»alt . Müller , Tapezirer und Decorateur,
Schwalbacherstr. 17, Hth. 2, oder im Schuhladeu.

PS Frisch cingctroffcn : - Mt
Feinst, saftig. Schweizer- u. Edamerkase.

„ ächten Brie u. Dessertkäschen St .8 Pf.
Aechte Gotb. Cervelatwurst in alle» Größen.

Teles. 125. J . Scliaab . Krabeustr. 3.
Fst. Vogelsb. Süßr .-Tafclbuttet Pid . 1.30.
Gar . rein. Bienenhonig lose Pfd. Mk. 1.—

lind in Gläsern. 4659

CS cleaenfteitslmuTu.fierr fdi aftsmöbcln
Zu jedem nnnebmbarcn Gebote verkanie ich:

1 sehr seine seid. Garnitur , Sopba und 2 Sessel,
wie neu, mit extra Ueberzügen, 1 Paneel-Sopha m.
2 Sesseln, dazu vafi. Sopbat ., versch. Schlafsopbas,
Schaukelstühle, 1 Sveiiezim., gr. Büffet. Aurzieb-
tisch, Servante . Pfeilerspiegel, 6 Stühle u. Bauern¬
tisch, 2 sch. Snlonspiegcl, 1 Damentoilette, gelber
Weißzengschrank, gr. Küchenschrank, 13-lb. Schrank,
mittl. Thür Spiegel, für Kleider und Weißzeug,
schwer massiv gearbeitet, Mahagoni i». Pali 'ander
ansnelegt, seltenes Stück, 1 Mahagoni-AuSziebtisch
für 24 bi? 30 Personen, runde lind ovale Tische,
Vcrticows, Waschkommoden mit Marmorvlatten,
eins. Bücherschr., Biaiidkiste, Spiegelsdir., Spiegel,
Bilder, 1 Weinfchrank, einige gr. Kisten, 1 Tasel-
scrvice mit sämmtl. Gläs., welches jetzt ganz billig
verk. ivird, eins. Schreibtische, bess. Damenschreibt.
II . bei . IN. Jaroi » Fuhr . Goldaasse 12 . 4679

Zu verkaufen:
Eine Eismaschine, 1 Honigschleuder, 1 Farben-

müble, 1 kleine Badewanne, 2 Steh- und 2 Sitz-
vnlte, 4 Stellleitern. 1 schweres Drahtseil,
i groß . Boüler.

Ferd . Müller , Langgasse9.

Zur gesl. Nachricht,
daß ich vom 1. April meine

Maschinenstrickerei
wieder selbst übernommen und empfehle mich
bestkiis zum Sln - u . Neustricke« p. Strümpfen,
Socken, Beinlänffcn rc. bei reeller Bedienung.

M . Srlilliler . Schulgaste 2.

Fussfreie
Sport-Costüme

und

Regenröcke
von nur prima wetterfesten, doppel¬

seitigen Stoffen. 3058

J. Bacharach,
Wehergasse 4.

von Mk. 22.— an, 272f
Wringmaschinen,
Waschmaschinen,

PJ ätteisen,Plättbretter

Franz Flössner,
Wellrilzitr . 6.

Terzogen
nach

Elisabethenstrasse2, Part.,
„Deutsches Haus“. 4378

Dr. of Dent.Surg.BCCk,
prakt . Zahnarzt.

Partliiewaarenhaus Frank,
jetzt Scinvalbacherstraase 15 . Rehe

Friedrichstr . — English spoken,
empfiehlt sich d. w. Kunden u. geehrt. Publikum,
Ein gr. Posten ächte Spitzenkragen
von 2 Mk. an u. s. w., wie nur Gelegenheitskauf
bieten kann . — l ’utteraachen, Auslagen für
Schneiderinnen billigste Quelle.

D " 5ommer =fabrplan 1902
des Wiesbadener Tagblatts

Lessrnrnt-Verbreitung
aber 25,000 Stack.

re

A KchrMnbrrgMr

1I ) Sf - Wncdt !rllckrrri

4 Gagblatt Verlag. 4

Ul in Vorbereitung.
-

Anzeigen
!lr d;nAnzeigen -Anhang
nehmen wir schon jetzt entgegen.

Vorzügliches***
Veröttentlichnngs-
mtttetfarSelchStts-
Anzeigen stier Art.

re
tentore langgalfe 27
Gelegen 2266. 44



Sette s . II . Nprrl I9 ©2,

Walhalla-
Hanpt-Restanrant.

Hente:

Gr. Concert
des ausgezeichneten

Damen - Orchesters
tVurm.

5 Damen , 2 Herren . 4655

Anfang S Uhr . — Eintritt frei.

... Mu " Als zuverlässigenFührer "V -,
mr Ausflüge in die engere und weitere Umgebung
Wiesbadens bringen wir in empfehlendeErinnerung

„Der westliche Taunus ."
Ein praktischer Rathgeber für Besucher der Nass.
Schweiz, Schwalbach , Schlangenbad , Rüderheim re.

bon Er . tanpns.
Zweite , ver mehrt e lt. verbess. Auflage mit einer Karte.

kW- Preis 1 Mk. - Mii
Verlag von Igiitzenkirchen &  Brückinsf

in Wiesbaden.
In den meisten Buchhandlungen vorräthig

stets aber in der Mnssauischen Central-
Bnchlmndlung . « es . in . Ii . II . ,
Wiesbaden, 4 Bärenstraße  4. 3804

löM unb Men,
complete Ausstattungen, sowie einzelne
Holz- u. Polstermöbcl, Spiegel, Stühle,
Küchen- Einrichtungen empfiehlt zu
billigsten Preisen unter Garantie für
solide Arbeit 2761

Möbelschreiuerei

ii. Weyersbäiiser,
Luisenstraße 17, neben der Rcichsbank.

Crgene PolkermerDMe.
Eilte Wohlthat t.
beleibte Herren,
f. Kegler , Reiter,

^ Turner , Rad-
— fabrer etc . etc.

Freiheit des
Rrückgrates,
frei beugende

Bewegung!
, Dieser solide,

bequeme
Hosenträger

ist der BßStß dßP Wßlt! ist stets ▼orräthie?
bei 3507

M. Bentx,
2tVengassc2, an der Friedrichstrasse.

Günstigste Offerte!
Elegante

Tncls-Kragen,
um schnellstens damit zu räumen,

das Stick 20 i.
Martin Wiegand,

eetlisven- Mirsdstlen» friedrldistrasse 48

Conscrvatorium SDirector:
1b. 0. Gerhard.

Samstag, den 12. d., Nachm. 3 Ihri ©effientlirfi © Prüfung.
Abends7 Dir: SctlÜlct ' - f 'oUCCI ' l

im Saale des „Kath . Lesevereins “ (neben der Kath. Kirche).
Programme in allen Musikalienhandlungen.

Eintritt frei.
4522

Abtheilungen für

Baugewerbe,
Maschinenbau,

Kunsfge werbe.
W “ Beginn des Sommersemesters

am 28. April. - Wq F428
Programme kostenlos durch die Gescbätts-

stelle des Gewerbevereins zu Wiesbaden.

Mein Geschäft befindet sich seit I . April d. 3 .

Römerberg 3,1,
Ecke Webergasse.

Jean Fix , Damenschneider.
Moderne

Künstl. Blumen und Palmen,
PSW» Hutblnmen,

nur schöne ausgesuchte Waare . billigst.
Künstl . Blumenaeschäft « . 1 ' . 8anten,

Langgasse 4,1 St.

Christoph - Lack
als Fußboden-Anstrich bestens bewährt,

sofort trocknend und geruchlos,
von Jedermann leicht anwendbar,

in aelbbrauner , Mahagoni , nußbanm und eichen
Farbe , strichfertig geliefert , ermöglicht es, Zimmer
zu streichen, ohne dieselben außer Gebrauch zu
setzen, da der unangenehme Geruch und das

3967

Die Erkenntniß, daß nur eine naturgemäße Unterkleidungbei Frauenu. Mädchen
die Gesundheit erhält, bricht sich immer mehr Bahn. Weg mit dem Corset ? Die
Acrzte sind schon lange Gegner dieses Vernunft- und narurwidrigen Kleidungsstückes, als

ooer oa. diesorm-Eorset in Verbindung mit Schirgs Reform-Unterkleidung ermöglicht es de«, -Lellack eigen, vermieden wird —
jeöci- Dame, auch der stärksten, eine elegante moderne Figur zu erreichen, bei Der-1
meidung jeden Druckes und ohne Beschwerden ertragen zu müssen. Damen, die Tennis
spielen, Rad fahren oder sonst irgend einen Sport treiben, ist meine Reform-Kleidung
unentbehrlich. Junge Mädchen sollten nur Corset-Ersatz Johanna tragen. Auswahl--
sendungen, Preislisten und ärztl. Gutachten stehen zu Diensten. Anfertigung nach Maß
in kurzer Zeit in eigener Arbeitsstube. Franz Schirg , Weberqasse1 im
„Nassauer Hof". * 4600

Franz Christoph, Berlin.
Alleinige Niederlage für Wiesbaden:

Drogerie Moebus, Taunusstr . 25.
Telefon 2007.

Reform -Klef <limg.

Reih
hlhltAfhof mit  Romanen in deutscher,
VlVUvU/it französischeru. engl. Sprache.

PP - Stets Neuheitell ! ' Pi
Günstige Lesebedingungen. Mäßige Tagcgebühren.
î ass. Central-Bnchhandlüng, Ges. m. b. D.,
vormals Lützenkirchen&Bröcking,

Wiesbaden, Bärenstrafie4. 2733

Natürlicher Citronensast
aus frischen Früäiten gepreßt , empfiehlt

Rheinische Fruchtsäste-Fabrik,
Adclheidstraße 11.

In besseren Delicatcß - und Colonialwaaren-
Sandlungen zu haben. Jedes Etiquett trägt dm
Stempel „aus frischen Früchten gepreßt"
worauf man besonders achten wolle. AO~r‘

Samenhandlung Schindling,
Neugasse 1, vi8-Ä-vi8 dem Accis-Amt,

beamte reelleu.pcrliiffigc Sejujsoucüc für sSmtliche Arte»
Gemüse-, Blumen-, Klee- mb  Grassamen

in achter la keinWgec Sunliläl.

Diät nnd Nährmittel:
Puro-Fleischsaft,

llr . Lahmanns Kährsalz -Cacao,

4379

Preisliste gratis. 3682

Lis ktuk Weiteres kommen grössere Posten trüb-
jgfewordener » amen - Wäsche , Herren¬
wäsche , Tfschzeuge , deinen - Reste,
Taschentücher etc . zu ganz bedeutend herab¬
gesetzten Preisen zum Verkauf.

Somatose
Eisen -Somatose,
Brand ’s Beef Tea,

„ Essence of
Beef,

Plasmon,
Sanatogen,
Valentine ’s Meat

Juico,
Maggi ’a Suppenwürze,

, Bouillon¬
kapseln,

Dr . Michaelis Eichel-
cacao,

Dr . Thejnhardt ’s Hy-
giama,

Racahout des Arabes.
Kassler Hafercacao,

Tropon
Nährsalz-Tropon,

Eleischextracte:
Liebig,
Flagge,
Cibils,
Bolero,
Siris,

Liebig’sFleiscbpepton
Hartenstein’sebe Le¬

guminosen,
Cacao Heuten,

„ Suchard,
„ Prometheus,
lose von 1.20—2.60,

Nestle's Kindermebl,
Kufecke’s de.
Muffler's do.

Langgasse 37,
Lowen -Apotheke.

G. H. Lugenbflhl.

Sirocco -Kaffee
4715|

aus der

Electnsche**IIn»eI-AnIagen,
Uhren und Goldwaaren liefert gut und billigst

LlliS 6 "P ]atz No . 2 , Parterre.
Wi!h. SOfSesenbring,

Ulinnaober._630
Bruteier

cüit präm . gelben Italienern abzugeben bei
giiniiicrmann , Moritzstraße 40, P.

Neue Malta-Kartoffeln,
Ke

empfiehlt 4392

J. Rapp Nachfolger
(Inh . Oscar Roessing ) ,

2  Goldgasse . Goldgasse 2.

Limburger Sirocco - Rösterei,
stets frisch gebrannt,

empfiehlt in vorzüglicher Qualität und allen Preislagen

Otto Blnmer,
Ecke Adelheid * und Schiersteinerstrasse.

Primissima

Sttssrabm-Tafelbntter,
ein uni den anderen Tag frisch eintreffend,

fst. vollf.Tilsiter, liocliprima Emnienthaler.l
Maisch ’s Special -Geschäft

(früh. R . Schräder , Marktstrasse 23).
Eicrene Molkerei -Erzeugnisse.

Säinmtl . iTBineralwävisrr«
Opel's Kinder - Nährzwieback,

Kisveiss -Hafereacao V- Mo . 1 .30.
clietn . reiner Milchzucker ’/s Ko.

Mk. 1.—, bei Mehr-Abnahme 90 Pf.
Sämmtl . Artikel in tadellosen,

frischen Qualitäten . 3476

Willi . Heinr . Rirck,
Ecke Adelheid- u. Oranienstr.

Bezirks - Fernsprecher Xo . 316.
-- f

SiitzrllWllselbM.
prima Molkerei- Centrisngen-Waare,

ständig frisch,
bei2 PfundüMk. 1,12.

la Vnubktteü iWf.1,05.
«. J. W. Kchimde. PtsMötn,

Lebensmittel- und Wcinconsumgeschäst. Tel . 414.

s«« !Schumlbachcrstr.4S, x'LS 'L

Consemn.
Frz . Krbsen,2 -Pfd.-Dose, v. 50 Pf. an.
«obnen ,, „ 30 „ „
Bruchspargel „ „ 75 „ „
Stangenspargel „ „ 1,40 „ „
Dicke Bohnen „ „ 7g ,
Prinzossbebnen „ „ 5g " "
Brechbohnen 45 ’
Kirschen ’ 75 ”
Mirabellen ” 75 ”

Garantie für beste Qualität. 4456
Saalgasse ■». Fuchs , Ecko

2. Telephon 475. Webergasse.

Jobanilisbeeiweiii,
Stachelbeerwein,

naturrein, ohne Spritzujatz, per Flaickc -0  Pia.
ohne Glas . 2763

Lehr . Uattcmer , Fricdrichstraßc47.
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